100 Orte 
ın Berlin 


Reiseführer mit Sehenswürdigkeiten und Attraktionen 
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von Norbert Reinwand 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Vielfalt. Doch neben den 
bekannten Sehenswürdigkeiten wie dem Brandenburger Tor, dem Reichstag 
oder dem Fernsehturm gibt es noch viele andere Orte, die es zu entdecken lohnt. 
In diesem Buch finden Sie 100 Tipps für spannende, skurrile und überraschende 
Ausflugsziele in der Hauptstadt. Ob Sie Berlin zum ersten Mal besuchen oder 
schon lange hier leben, dieses Buch zeigt Ihnen die Stadt aus neuen 
Perspektiven. 


Lernen Sie zum Beispiel das afrikanische Viertel im Wedding kennen, wo Sie 
exotische Spezialitäten und Kunsthandwerk finden. Oder besuchen Sie den 
Geisterbahnhof in Siemensstadt, der seit Jahrzehnten verlassen ist. Oder 
schlafen Sie im Prinzessinnenzimmer in einer Marzahner Platte, die zu einem 
Kunstprojekt umgestaltet wurde. Oder genießen Sıe die Natur am Wannsee, im 
Grunewald oder im Tierpark. 


Dieser Reiseführer ist mehr als eine Sammlung von Adressen und 
Öffnungszeiten. Er erzählt Ihnen auch die Geschichten und Hintergründe der 
100 Orte, die Berlin so einzigartig machen. Lassen Sie sich inspirieren und 
begeistern von der Vielfalt dieser Stadt! 
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Die Gründung der Stadt 
Berlin 


Die Stadt Berlin hat eine lange und wechselvolle Geschichte, die im 
Hochmittelalter mit der Gründung von zwei Handelsorten an der Spree begann. 
Die erste urkundliche Erwähnung von Berlin stammt aus dem Jahr 1244, die 
von Cölln aus dem Jahr 1237. Beide Orte waren wahrscheinlich einige 
Jahrzehnte älter und lagen sich auf zwei Inseln im Fluss gegenüber. Im Jahr 
1307 schlossen sie sich zu einer Städteunion zusammen, um sich gegenseitig zu 
schützen und zu unterstützen. Die Doppelstadt Cölln-Berlin wurde bald zum 
politischen und wirtschaftlichen Zentrum der Mark Brandenburg, die seit 1415 
von den Hohenzollern regiert wurde. Die Stadt profitierte vom Handel mit 
anderen Regionen und vom Zuzug von Handwerkern, Kaufleuten und 
Gelehrten. Sie erhielt zahlreiche Privilegien und Rechte von den Markgrafen 
und Kurfürsten, die hier ihre Residenz errichteten. Die Stadt erlebte mehrere 
Phasen des Aufschwungs und des Niedergangs, je nach den politischen und 
kulturellen Entwicklungen in Europa. Sie war Schauplatz von Kriegen, 
Seuchen, Bränden, Revolutionen, aber auch von Kunst, Wissenschaft, Religion 
und Aufklärung. Die Stadt wuchs stetig an Einwohnern und Fläche und 


integrierte nach und nach die umliegenden Dörfer und Städte. Im Jahr 1709 
wurde die offizielle Vereinigung zur Stadt Berlin vollzogen, die im Laufe der 
Zeit zur Hauptstadt Preußens, des Deutschen Kaiserreichs, der Weimarer 
Republik, des Dritten Reichs, der DDR und schließlich des wiedervereinigten 
Deutschlands wurde. Heute ist Berlin eine der größten und vielfältigsten 
Metropolen der Welt, die ihre Geschichte in vielen Denkmälern, Museen und 
Gedenkstätten bewahrt und zugleich ständig neu gestaltet. 


Berlin von 1800 bıs 1900 


Berlin war im 19. Jahrhundert eine Stadt im Wandel. Die Industrialisierung, die 
politischen Umbrüche und die sozialen Bewegungen prägten das Leben der 
Berlinerinnen und Berliner. Die Bevölkerung wuchs von etwa 170.000 im Jahr 
1800 auf über 1,8 Millionen im Jahr 1900. Damit wurde Berlin zur größten 
Stadt Deutschlands und zu einer der bedeutendsten Metropolen Europas. 


Die Stadtentwicklung war geprägt von einem stetigen Ausbau der Infrastruktur, 
wıe dem Bau von Eisenbahnen, Brücken, Kanälen und Straßen. Die Architektur 
spiegelte die verschiedenen Stile und Epochen wider, von der klassizistischen 
Schinkelschule über den Historismus bis hin zum Jugendstil. Die Kultur blühte 
auf in den Bereichen der Literatur, Musik, Theater und Bildenden Kunst. Berlin 
war die Heimat oder Wirkungsstätte von berühmten Persönlichkeiten wie 
Heinrich Heine, Ludwig van Beethoven, Theodor Fontane, Otto von Bismarck 
und Max Liebermann. 


Berlin war aber auch eine Stadt der Gegensätze und Konflikte. Die soziale 
Frage stellte sich angesichts der Armut, der Wohnungsnot und der 
Arbeitsbedingungen der Industriearbeiter. Die politische Situation war geprägt 
von den Befreiungskriegen gegen Napoleon, der Märzrevolution von 1848, dem 
Deutschen Kaiserreich. Die kulturelle Vielfalt war einerseits eine Bereicherung, 
andererseits eine Quelle von Spannungen zwischen den verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen, wıe den Juden, den Polen und den Franzosen. 


Berlin von 1800 bis 1900 war eine faszinierende und turbulente Zeit in der 
Geschichte der Stadt. 


Berlin von 1900 bıs 1950 


Berlin war im 20. Jahrhundert eine Stadt der Extreme. Von 1900 bis 1950 


erlebte sie zwei Weltkriege, eine Revolution, eine Weimarer Republik, eine 
Diktatur, eine Teilung und eine Blockade. In dieser Zeit veränderte sich die 
Stadt nicht nur politisch, sondern auch kulturell, wirtschaftlich und sozial. 


Zu Beginn des Jahrhunderts war Berlin die Hauptstadt des Deutschen Reiches 
und eine der größten und modernsten Metropolen Europas. Die Stadt war ein 
Zentrum der Industrie, des Handels, der Wissenschaft und der Kunst. Die 
Bevölkerung wuchs rasant durch Zuwanderung aus anderen Regionen 
Deutschlands und aus dem Ausland. Berlin war geprägt von einem vielfältigen 
und lebendigen Stadtleben, aber auch von sozialen Spannungen und Konflikten. 


Der Erste Weltkrieg (1914-1918) brachte für Berlin Leid, Hunger und Verluste. 
Nach dem Kriegsende brach die Novemberrevolution aus, die das Kaiserreich 
stürzte und die Weimarer Republik begründete. Berlin wurde zum Schauplatz 
von politischen Kämpfen zwischen verschiedenen Parteien und Gruppen, die 

um die Zukunft Deutschlands stritten. Die Weimarer Republik war eine Zeit der 
Demokratie, aber auch der Instabilität, der Inflation und der Arbeitslosigkeit. 


In den 1920er Jahren erlebte Berlin eine kulturelle Blütezeit. Die Stadt wurde 
zu einem Zentrum der Avantgarde in Literatur, Musik, Theater, Film und 
Architektur. Berlin war auch eine Stadt der Gegensätze: neben dem Glanz und 
Glamour der Unterhaltungsindustrie gab es Armut, Elend und Kriminalität. Die 
Stadt war offen für neue Ideen und Experimente, aber auch für radikale 
Bewegungen und Propaganda. 


Die Machtergreifung der Nationalsozialisten im Jahr 1933 bedeutete das Ende 
der Weimarer Republik und den Beginn einer Diktatur. Berlin wurde zur 
Hauptstadt des Dritten Reiches und zum Symbol des Nationalsozialismus. Die 
Stadt wurde umgebaut nach den Plänen von Hitler und seinem Architekten 
Albert Speer, die eine gigantische "Welthauptstadt Germania" schaffen wollten. 
Die Stadt wurde auch zum Ort des Terrors, der Verfolgung und des 
Widerstands. Viele Menschen wurden aus Berlin vertrieben oder ermordet, vor 
allem Juden, Kommunisten, Sozialdemokraten, Homosexuelle und andere 
"Feinde" des Regimes. 


Der Zweite Weltkrieg (1939-1945) 


Berlin nach Kriegsende 1945 


Berlin war eine der am stärksten zerstörten Städte Europas nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Die Stadt war in vier Sektoren aufgeteilt, die von den Siegermächten 


USA, Großbritannien, Frankreich und der Sowjetunion verwaltet wurden. Die 
Berliner Bevölkerung litt unter Hunger, Kälte, Krankheiten und Gewalt. Viele 
Gebäude waren beschädigt oder unbewohnbar, die Infrastruktur war 
zusammengebrochen und die Versorgung mit Lebensmitteln, Wasser und Strom 
war unzureichend. 


Die Berliner versuchten, ihr Leben wieder aufzubauen, indem sie Trümmer 
beseitigten, Wohnraum schafften, sich um Kinder und Verletzte kümmerten und 
nach Arbeit suchten. Sie organisierten sich auch in Selbsthilfegruppen, Kirchen, 

Parteien und Gewerkschaften, um ihre Interessen zu vertreten und Hilfe zu 

erhalten. Die Berliner Kultur erlebte eine Wiederbelebung mit Theater, Musik, 
Literatur und Kunst, die sich mit den Erfahrungen des Krieges und der 
Nachkriegszeit auseinandersetzten. 


Die politische Situation in Berlin war jedoch angespannt und konfliktreich. Die 
unterschiedlichen Ideologien und Interessen der Besatzungsmächte führten zu 
Spannungen und Konfrontationen. Die Sowjetunion versuchte, ihren Einfluss in 
ganz Berlin auszuweiten und die westlichen Sektoren zu isolieren. Die 
Westmächte widersetzten sich dem sowjetischen Druck und unterstützten die 
Bildung eines demokratischen West-Berlins. Die Berliner Bevölkerung war 
gespalten zwischen Ost und West, zwischen Kommunismus und Kapitalismus, 
zwischen Anpassung und Widerstand. Die Teilung Berlins wurde 1948 mit der 
Berliner Blockade und 1949 mit der Gründung der beiden deutschen Staaten 
besiegelt. 


Berlin von 1950 bıs 1989 


Berlin war in den Jahren von 1950 bis 1989 eine geteilte Stadt, die im Zentrum 
des Kalten Krieges stand. Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs wurde Berlin 
in vier Sektoren aufgeteilt: einen sowjetischen, einen amerikanischen, einen 
britischen und einen französischen. Die westlichen Alliierten wollten Berlin zu 
einer demokratischen und wirtschaftlich prosperierenden Stadt machen, 
während die Sowjetunion Berlin als einen Vorposten ihres kommunistischen 
Systems betrachtete. 


Die Spannungen zwischen Ost und West eskalierten im Jahr 1948, als die 
Sowjetunion eine Blockade über die westlichen Sektoren verhängte, um die 
Einführung der D-Mark zu verhindern. Die Alliierten reagierten mit einer 
Luftbrücke, die Berlin mit Lebensmitteln und Gütern versorgte. Die Blockade 
wurde ım Mai 1949 aufgehoben, aber die Teilung Berlins war besiegelt. 


Im Jahr 1953 kam es zu einem Volksaufstand in der DDR, der von sowjetischen 
Panzern niedergeschlagen wurde. Viele Ostdeutsche flohen daraufhin nach 
West-Berlin, das als eine Insel der Freiheit galt. Um diesen Flüchtlingsstrom zu 
stoppen, errichtete die DDR im August 1961 eine Mauer entlang der Grenze zu 
West-Berlin. Die Berliner Mauer wurde zum Symbol der deutschen Teilung und 
des Kalten Krieges. Sie trennte Familien, Freunde und Nachbarn für fast drei 
Jahrzehnte. 


In den folgenden Jahren entwickelten sich Ost- und West-Berlin in 
unterschiedliche Richtungen. West-Berlin wurde zu einem Zentrum der Kultur, 
der Kunst und des Widerstands gegen den Kommunismus. Ost-Berlin wurde zu 

einer Hauptstadt der DDR, die von einer repressiven Staatsparteı kontrolliert 

wurde. Trotz der Mauer gab es auch Kontakte und Austausch zwischen den 

beiden Teilen Berlins, vor allem durch Besuche von Verwandten, kulturelle 
Veranstaltungen und humanitäre Hilfe. 


Im Jahr 1989 begann die politische Landschaft in Europa sich zu verändern. 
Die Reformen von Michail Gorbatschow in der Sowjetunion ermutigten die 
Menschen in Osteuropa, für mehr Freiheit und Demokratie zu kämpfen. In der 
DDR kam es zu Massenprotesten gegen das Regime, die von der Kirche und 
der Oppositionsbewegung organisiert wurden. Am 9. November 1989 
verkündete ein Sprecher der DDR-Regierung, dass die Grenzen zu West-Berlin 
geöffnet seien. Tausende von Ost-Berlinern strömten zur Mauer, um sie zu 
überqueren oder abzureißen. Die Berliner feierten gemeinsam das Ende der 
Teilung und den Beginn einer neuen Ära. 


Berlin von 1950 bis 1989 war eine Stadt der Gegensätze, des Leidens und der 
Hoffnung. Sie war Zeuge und Akteur der Geschichte des 20. Jahrhunderts. Sie 
ist heute eine Stadt der Einheit, der Vielfalt und der Kreativität. 


Berlin nach der Deutschen 
Wiedervereinigung von 1990 


Berlin ist die Hauptstadt und das politische Zentrum Deutschlands. Doch die 
Stadt hat eine bewegte Geschichte, die von Teilung und Wiedervereinigung 
geprägt ist. Wie hat sich Berlin seit dem Fall der Mauer im Jahr 1989 verändert? 
Welche Herausforderungen und Chancen bot die Wiedervereinigung für die 
Stadt und ihre Bewohner? Dieser Artikel gibt einen Überblick über die 
wichtigsten Entwicklungen in Berlin nach der Deutschen Wiedervereinigung 


von 1990. 


Die Wiedervereinigung Deutschlands war ein historisches Ereignis, das am 3. 
Oktober 1990 offiziell vollzogen wurde. An diesem Tag trat die Deutsche 
Demokratische Republik (DDR) der Bundesrepublik Deutschland (BRD) bei 
und beendete damit die vierzigjährige Teilung des Landes. Berlin, das seit 1945 
in vier Sektoren aufgeteilt war, wurde wieder zur gesamtdeutschen Hauptstadt 
erklärt. Der 2+4-Vertrag, der am 12. September 1990 in Moskau von den beiden 
deutschen Staaten und den vier Siegermächten des Zweiten Weltkrieges 
unterzeichnet wurde, besiegelte völkerrechtlich die Wiedervereinigung und die 
volle Souveränität Deutschlands sowie das Ende der Viermächte-Verantwortung 
für Berlin. 


Die Wiedervereinigung brachte jedoch auch große Herausforderungen mit sich, 
vor allem für den Osten Deutschlands und Berlin. Die ostdeutsche Wirtschaft 
brach nach 1990 dramatisch ein, da viele Betriebe nicht mehr wettbewerbsfähig 
waren oder abgewickelt wurden. Die Industrieproduktion sank bis 1991 auf 30 
Prozent ihres Ausgangsniveaus von 1989. Die Arbeitslosigkeit stieg stark an 
und viele Menschen verließen den Osten in Richtung Westen oder Ausland. 
Auch Berlin litt unter dem wirtschaftlichen Niedergang und dem 
Bevölkerungsrückgang im ÖOstteil der Stadt. 


Um den wirtschaftlichen und sozialen Anschluss des Ostens an den Westen zu 
fördern, wurde der Solidaritätszuschlag eingeführt, eine Abgabe auf die 
Einkommensteuer, die vor allem für den Aufbau Ost verwendet wurde. Zudem 
wurden zahlreiche Investitionsprogramme aufgelegt, um die Infrastruktur, die 
Bildung, die Forschung und die Kultur im Osten zu verbessern. Auch Berlin 
profitierte von diesen Maßnahmen, die zu einer regen Bautätigkeit in der Stadt 
führten. 


Berlin wurde nicht nur zur Hauptstadt Deutschlands, sondern auch zu einer 
weltoffenen und kreativen Metropole. Die Stadt zog viele Künstler, Studenten, 
Touristen und Unternehmer an, die von dem vielfältigen kulturellen Angebot, 
dem historischen Erbe und dem innovativen Potenzial Berlins angezogen 
wurden. Die Stadt entwickelte sich zu einem Zentrum der zeitgenössischen 
Kunst, der Mode, der Musik und der Medien. Die Berlin Fashion Week, die 
Berlin Art Week oder das Berlinale Filmfestival sind nur einige Beispiele für 
die kulturellen Highlights der Stadt. 


Die Wiedervereinigung veränderte auch das Stadtbild Berlins. Die Mauer wurde 
abgerissen, aber an einigen Orten als Mahnmal erhalten oder durch eine 
Markierung auf dem Boden gekennzeichnet. An der ehemaligen Grenze 


entstanden neue Parks, Plätze und Gebäude, die das neue Gesicht der 
Hauptstadt prägten. Das Reichstagsgebäude wurde mit einer Glaskuppel 
versehen und zum Sitz des Deutschen Bundestages. Das Bundeskanzleramt und 
andere Parlamentsgebäude entstanden im neuen Regierungsviertel zwischen 
dem Brandenburger Tor und dem Humboldthafen. Der Potsdamer Platz wurde 
komplett neu gestaltet und mit markanten Gebäuden wıe dem Sony-Center oder 
dem Bahntower bebaut. 


Berlin nach 2020 


Berlin ist die größte Stadt Deutschlands und die Hauptstadt der Bundesrepublik. 
Die Stadt hat eine lange und wechselvolle Geschichte, die von Kriegen, Teilung 
und Wiedervereinigung geprägt ist. Heute ist Berlin ein kulturelles, politisches 
und wirtschaftliches Zentrum mit rund 3,68 Millionen Einwohnern. Wie hat 
sich die Stadt nach dem Jahr 2020 entwickelt? 


Das Jahr 2020 war für Berlin wie für die ganze Welt ein besonderes Jahr. Die 
Corona-Pandemie stellte die Stadt vor große Herausforderungen in den 
Bereichen Gesundheit, Bildung, Soziales und Tourismus. Die Stadt musste 
mehrere Lockdowns verhängen, um die Ausbreitung des Virus einzudämmen. 
Viele Menschen verloren ihre Arbeit oder mussten Kurzarbeit machen. Die 
Kultur- und Musikszene litt unter den Schließungen von Theatern, Museen, 
Clubs und Konzertveranstaltungen. Der Tourismus brach ein, da viele Reisende 
aus dem In- und Ausland fernblieben. 


Trotz dieser Schwierigkeiten zeigte Berlin auch seine Stärken und seinen 
Zusammenhalt. Die Stadt unterstützte die Betroffenen mit verschiedenen 
Hilfsprogrammen und Initiativen. Die Impfkampagne wurde beschleunigt und 
erreichte bis Ende 2022 eine hohe Impfquote. Die Stadt förderte die 
Digitalisierung in den Bereichen Verwaltung, Bildung und Gesundheit. Die 
Kultur- und Musikszene fand neue Wege der Kommunikation und des 
Austauschs über digitale Plattformen. Der Tourismus erholte sich langsam und 
profitierte von der Attraktivität Berlins als grüne und vielfältige Metropole. 


Berlin blickt optimistisch in die Zukunft. Die Stadt will ihre Rolle als 
europäische Hauptstadt weiter ausbauen und sich als innovativer Standort für 
Wissenschaft, Forschung und Technologie profilieren. Die Stadt will auch ihre 
Nachhaltigkeit verbessern und den Klimaschutz vorantreiben. Die Stadt will 
zudem ihre soziale Gerechtigkeit fördern und die Integration und Teilhabe aller 
Bevölkerungsgruppen gewährleisten. 


Berlin nach 2020 ist eine Stadt im Wandel, die sich den Herausforderungen 
stellt und ihre Chancen nutzt. 


Kapitel 2: 
Sehenswürdigkeiten 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Vielfalt. Die deutsche 
Hauptstadt bietet zahlreiche Sehenswürdigkeiten für jeden Geschmack und 
jedes Interesse. In diesem Artikel stellen wir Ihnen einige der beliebtesten und 
bedeutendsten Attraktionen Berlins vor. 


Das Brandenburger Tor ist das Wahrzeichen der Stadt und Symbol der 
deutschen Einheit. Es wurde ım 18. Jahrhundert erbaut und war einst Teil der 
Berliner Mauer. Heute ist es ein Ort der Begegnung und des Feierns. Am 
Pariser Platz vor dem Tor befinden sich das berühmte Hotel Adlon, die 
Akademie der Künste und die französische und die amerikanische Botschaft. 


Der Reichstag ist der Sitz des deutschen Bundestages und eine der 
meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Berlins. Das Gebäude wurde Ende des 19. 
Jahrhunderts errichtet und im Zweiten Weltkrieg schwer beschädigt. Nach der 
Wiedervereinigung wurde es von dem Architekten Norman Foster umgebaut 
und mit einer gläsernen Kuppel versehen, die einen spektakulären Blick über 
die Stadt bietet. Besucher können an einer Führung durch den Reichstag 
teilnehmen oder sich für einen Besuch der Kuppel anmelden. 


Der Fernsehturm ist das höchste Bauwerk Berlins und ein markantes 
Wahrzeichen der Stadt. Er wurde in den 1960er Jahren im Stil des 
sozialistischen Realismus errichtet und ragt 368 Meter in den Himmel. Von der 
Aussichtsplattform oder dem Drehrestaurant aus können Besucher einen 360- 
Grad-Panoramablick über Berlin genießen. Der Fernsehturm befindet sich am 
Alexanderplatz, dem Zentrum des ehemaligen Ostberlins. 


Die Museumsinsel ist einer der herausragenden Museumskomplexe Europas 
und gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe. Auf der Spreeinsel befinden sich 
fünf renommierte Museen, die Kunstwerke aus verschiedenen Epochen und 
Regionen präsentieren. Dazu gehören das Pergamonmuseum, das Alte Museum, 
das Neue Museum, die Alte Nationalgalerie und das Bode-Museum. Die 
Museumsinsel ist auch architektonisch beeindruckend und wird von einer 
barocken Gartenanlage umgeben. 


Das Humboldt Forum ist ein neues, weltoffenes Forum für Kultur, Kunst und 
Wissenschaft im Herzen Berlins. Es befindet sich im rekonstruierten Berliner 
Stadtschloss, das mit seinen barocken Fassaden an die preußische 
Vergangenheit erinnert. Im Humboldt Forum erwarten Besucher moderne 
interaktive Ausstellungen zu verschiedenen Themen wie Globalisierung, 
Migration oder Nachhaltigkeit. Außerdem sind hier die weltberühmten 
Sammlungen des Ethnologischen Museums und des Museums für Asiatische 
Kunst zu sehen. 


Dies sind nur einige der vielen Sehenswürdigkeiten, die Berlin zu bieten hat. 
Die Stadt ist immer eine Reise wert und lädt dazu ein, ihre Geschichte, Kultur 
und Lebensart zu entdecken. 


Kapitel 3 : Attraktionen 


Berlin ist eine Stadt voller Attraktionen und Veranstaltungen, die für jeden 
Geschmack und jedes Interesse etwas zu bieten hat. Ob Sie sich für Geschichte, 
Kunst, Kultur, Natur oder Unterhaltung interessieren, in Berlin werden Sie 
fündig. In diesem Artikel stellen wir Ihnen einige der Highlights vor, die Sie bei 
Ihrem Besuch in der Hauptstadt nicht verpassen sollten. 


Eine der beliebtesten Attraktionen in Berlin ist das asısiı Panorama am 
Checkpoint Charlie, das Ihnen einen eindrucksvollen Einblick in das geteilte 
Berlin der 1980er Jahre bietet. Auf einer Fläche von 900 Quadratmetern können 
Sie eine 360-Grad-Ansicht der Mauer und des Lebens an beiden Seiten erleben. 
Das Panorama ist eine künstlerische Interpretation des Künstlers Yadegar Asisı, 
der selbst in West-Berlin lebte. 


Wenn Sie lieber die Stadt von oben betrachten möchten, haben Sie mehrere 
Möglichkeiten. Eine davon ist ein Rundflug mit dem Helikopter über die 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten Berlins, wie das Brandenburger Tor, den 

Reichstag oder den Fernsehturm. Der Flug startet vom Flughafen Schönefeld 
und dauert etwa 20 Minuten. Eine andere Option ist ein Fesselballonflug am 
Checkpoint Charlie, bei dem Sie bis zu 150 Meter hochsteigen und einen 
fantastischen Blick über die Stadt genießen können. 


Für Natur- und Tierfreunde gibt es in Berlin ebenfalls viel zu entdecken. Die 
Stadt hat zwei zoologische Gärten, den Zoo Berlin und den Tierpark Berlin, die 
beide eine Vielzahl von exotischen und heimischen Tieren beherbergen. Im 
Aquarium Berlin können Sie außerdem die faszinierende Unterwasserwelt 


bewundern, mit über 9.000 Fischen, Reptilien und Amphibien. Wenn Sie sich 
für den Sternenhimmel interessieren, sollten Sie die Archenhold-Sternwarte in 
Treptow besuchen, die die älteste und größte Volkssternwarte Deutschlands ist. 
Hier können Sie durch das größte Linsenfernrohr der Welt blicken und mehr 
über Astronomie erfahren. 


Berlin ist auch eine Stadt der Kultur und Kunst, die zahlreiche Museen, 
Galerien und Theater bietet. Eines der bekanntesten Museen ist das Jüdische 
Museum Berlin, das die Geschichte und Gegenwart des jüdischen Lebens in 

Deutschland zeigt. Das Museum hat auch ein eigenes Kindermuseum namens 
ANOHA, das die Erzählung der Arche Noah als Startpunkt für eine Reise in die 
Zukunft nimmt. Ein weiteres spannendes Museum ist das Museum in der 
KulturBrauerei, das den Alltag in der DDR darstellt. Hier können Sie 
Originalobjekte, Dokumente, Filme und Tonaufnahmen sehen, die die Kluft 
zwischen Anspruch und Lebenswirklichkeit der DDR zeigen. 


Wenn Sıe Lust auf Unterhaltung haben, gibt es in Berlin viele Möglichkeiten, 
sich zu amüsieren. Eine davon ist die Show "Stars in Concert" im Estrel 
Showtheater, bei der Sie berühmte Stars wie Madonna, Elvis oder Michael 
Jackson live erleben können. Die Show ist Berlins erfolgreichste Live-Show 
und begeistert das Publikum mit Musik, Tanz und Glamour. Eine andere 
Mösglichkeit ist das Base Flying vom Dach des Hotels Park Inn Berlin aus 125 
Metern Höhe über den Alexanderplatz. Hier können Sie einen Adrenalinkick 
erleben, wenn Sie mit einem Seil gesichert senkrecht nach unten fliegen. 


Berlin hat auch ein vielfältiges Angebot an sportlichen Aktivitäten und 
Unternehmungen für alle Altersgruppen. Ob Sie klettern, yoga machen, reiten 
oder paddeln möchten, in Berlin finden Sie das passende Angebot. Eine beliebte 
Aktivität ist das Stand Up Paddling (SUP) auf der Spree oder dem 
Landwehrkanal, bei dem Sie auf einem Brett stehend mit einem Paddel durch 
die Stadt gleiten können. Eine andere Möglichkeit ıst das Galli Kindertheater 
auf der Domäne Dahlem, bei dem Kinder jeden Samstag und Sonntag Märchen 
wie Rapunzel vorführen. 


Hier 50 Dinge, die Du in Berlin unbedingt machen solltest 


Auf dem Fernsehturm ım 
drehbaren Restaurant speisen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Eine 
der beliebtesten Attraktionen ist der Fernsehturm, der mit 368 Metern das 
höchste Bauwerk Deutschlands ist. Von seiner Aussichtsplattform aus kann man 
einen spektakulären Blick über die Hauptstadt genießen. Doch noch besser ist 
es, im drehbaren Restaurant Sphere zu speisen, das sich in 207 Metern Höhe 

befindet. 


Das Restaurant Sphere bietet eine vielfältige Auswahl an regionalen und 
internationalen Spezialitäten, die mit frischen Zutaten zubereitet werden. Die 
Speisekarte wechselt je nach Saison und Anlass. Ob Frühstück, Mittagessen, 

Kaffee und Kuchen oder Abendessen, hier findet jeder etwas nach seinem 
Geschmack. Das Besondere ist, dass das Restaurant sich innerhalb einer Stunde 

einmal um die eigene Achse dreht und so einen 360-Grad-Panoramablick 

ermöglicht. Man kann also die verschiedenen Facetten Berlins bewundern, 
während man sich kulinarisch verwöhnen lässt. 


Das Restaurant Sphere ist täglich von 9 bis 24 Uhr geöffnet. Um einen Tisch zu 
reservieren, muss man vorher online ein Ticket für den Fernsehturm kaufen. 
Die Preise variieren je nach Tageszeit und Menü. Es gibt auch spezielle 
Angebote für Gruppen, Familien oder besondere Anlässe wie Geburtstage oder 

Hochzeiten. Das Restaurant Sphere ist ein idealer Ort, um Berlin von oben zu 
erleben und einen unvergesslichen Aufenthalt zu haben. 


Berlin für junge Leute: Party 
auf dem RAW Gelände 


Berlin ist eine der beliebtesten Städte Europas für junge Leute, die Spaß und 
Kultur suchen. Die Hauptstadt Deutschlands bietet eine Vielzahl von 
Attraktionen, von historischen Sehenswürdigkeiten über moderne Kunst bis hin 
zu pulsierenden Nachtleben. Einer der besten Orte, um die Party-Szene Berlins 
zu erleben, ist das RAW Gelände. 


Das RAW Gelände ist ein ehemaliges Eisenbahngelände im Stadtteil 
Friedrichshain, das zu einem kreativen und kulturellen Zentrum umgewandelt 
wurde. Hier finden sich zahlreiche Clubs, Bars, Galerien, Werkstätten und 
Street-Art-Projekte, die für jeden Geschmack etwas bieten. Ob man 
elektronische Musik, Rock, Hip-Hop oder Reggae mag, hier kann man bis in 

die frühen Morgenstunden tanzen und feiern. 


Das RAW Gelände ist aber nicht nur ein Ort für Nachtschwärmer. Tagsüber 
kann man hier auch entspannen, essen, trinken und shoppen. Es gibt einen 
Biergarten, einen Flohmarkt, einen Skatepark, einen Kletterpark und einen 

Indoor-Strand. Außerdem finden hier regelmäßig Konzerte, Festivals, Märkte 
und andere Veranstaltungen statt, die das Gelände zu einem lebendigen und 
vielfältigen Ort machen. 


Das RAW Gelände ist also ein idealer Ort für junge Leute, die Berlin von seiner 
bunten und kreativen Seite kennenlernen wollen. Es ist leicht mit den 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen und bietet eine unvergessliche 
Erfahrung für alle Sinne. 


Festival of Lights besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Kunst, Kultur und Geschichte. Eine der besten 
Möglichkeiten, die Schönheit und Vielfalt der Hauptstadt zu erleben, ist das 
Festival of Lights zu besuchen. Das Festival of Lights ist eine jährliche 
Veranstaltung, bei der die berühmtesten Sehenswürdigkeiten und Gebäude 
Berlins mit spektakulären Lichtinstallationen und Projektionen illuminiert 
werden. Das Festival findet jedes Jahr im Oktober statt und dauert etwa zwei 
Wochen. Es ist eine kostenlose Attraktion, die für alle Altersgruppen geeignet 
1st. 


Das Festival of Lights bietet eine einzigartige Gelegenheit, Berlin aus einer 
neuen Perspektive zu entdecken. Die Lichtkunstwerke erzählen Geschichten, 
vermitteln Botschaften und schaffen Emotionen. Sıe verwandeln die Stadt in 

eine lebendige Leinwand, auf der sich die Kreativität und der Geist Berlins 
ausdrücken. Das Festival of Lights ist nicht nur ein visuelles Erlebnis, sondern 

auch ein kulturelles und soziales Ereignis. Es lädt die Besucher ein, an 
verschiedenen Aktivitäten teilzunehmen, wie zum Beispiel geführten Touren, 
Workshops, Konzerten oder Wettbewerben. 


Das Festival of Lights ist eine ideale Gelegenheit, um Berlin zu besuchen und 
die Stadt in einem neuen Licht zu sehen. Es ist eine Hommage an die Kunst, die 
Kultur und die Menschen Berlins. Es ist ein Fest für die Augen, das Herz und 
die Seele. 


Mit dem schnellsten 


Fahrstuhl Europas fahren 


Berlin ist nicht nur die Hauptstadt und das kulturelle Zentrum Deutschlands, 
sondern auch eine Stadt voller spannender Attraktionen und 
Sehenswürdigkeiten. Eine davon ist der schnellste Fahrstuhl Europas, der sich 
im Berliner Fernsehturm befindet. Der Fernsehturm ist mit 368 Metern das 
höchste Bauwerk Deutschlands und bietet einen spektakulären Blick über die 
Stadt. Um die Aussichtsplattform in 203 Metern Höhe zu erreichen, muss man 
nur 40 Sekunden ım Fahrstuhl verbringen, der mit einer Geschwindigkeit von 6 
Metern pro Sekunde fährt. Das ist doppelt so schnell wie ein normaler 
Fahrstuhl. Der Fahrstuhl ist nicht nur schnell, sondern auch sicher und 
komfortabel. Er verfügt über ein modernes Belüftungs- und 
Beleuchtungssystem sowie eine Panoramascheibe, die den Blick auf das Innere 
des Turms freigibt. Der Fahrstuhl ist ein Erlebnis für sich und eine ideale 
Ergänzung zu einem Besuch des Fernsehturms, der zu den beliebtesten 
Sehenswürdigkeiten Berlins gehört. 


Berlin vom Funkturm aus 
fotografieren 


Berlin ist eine faszinierende Stadt mit vielen Sehenswürdigkeiten, die sowohl 
historisch als auch modern sind. Die Hauptstadt Deutschlands bietet eine 
Vielfalt an Kultur, Architektur und Lebensstil, die jeden Besucher begeistern 
kann. Eine besondere Perspektive auf Berlin bietet der Funkturm, der sich im 
Westen der Stadt im Ortsteil Charlottenburg befindet. Der Funkturm ist ein 150 
Meter hoher Stahlturm, der 1926 erbaut wurde und als Sendemast für den 
Rundfunk diente. Heute ist er ein Wahrzeichen Berlins und eine beliebte 
Touristenattraktion. 


Vom Funkturm aus hat man einen spektakulären Blick über die ganze Stadt und 
kann viele bekannte Sehenswürdigkeiten erkennen, wie das Brandenburger Tor, 
den Reichstag, den Fernsehturm, den Berliner Dom oder das Schloss 
Charlottenburg. Der Funkturm verfügt über eine Aussichtsplattform in 126 
Metern Höhe und ein Drehrestaurant in 55 Metern Höhe, das sich einmal pro 
Stunde um die eigene Achse dreht. Um den Funkturm zu erreichen, muss man 
einen Fahrstuhl nehmen, der in 33 Sekunden nach oben fährt. 


Berlin vom Funkturm aus zu fotografieren ist eine tolle Möglichkeit, die Stadt 
aus einer anderen Perspektive zu erleben und zu dokumentieren. Dabei sollte 


man einige Tipps beachten, um die besten Ergebnisse zu erzielen: 


- Die beste Tageszeit für Fotos vom Funkturm aus ist entweder früh am Morgen 
oder kurz vor Sonnenuntergang, wenn das Licht weich und warm ist und die 
Stadt in schöne Farben taucht. 

- Um Verwacklungen zu vermeiden, sollte man ein Stativ mitbringen oder die 
Kamera auf einer stabilen Unterlage abstützen. Außerdem sollte man einen 
Fernauslöser oder den Selbstauslöser verwenden, um Erschütterungen zu 
minimieren. 

- Um die Schärfe zu erhöhen, sollte man eine kleine Blende wählen (z.B. f/11 
oder f/16) und den Fokus auf unendlich stellen. Dadurch wird auch die 
Tiefenschärfe erhöht, sodass mehr Details im Vorder- und Hintergrund sichtbar 
sind. 

- Um die Belichtung anzupassen, sollte man den Belichtungsmesser der Kamera 
auf Spotmessung stellen und auf einen hellen Bereich der Stadt zielen. Dadurch 
wird verhindert, dass der Himmel überbelichtet oder die Stadt unterbelichtet 
wird. Alternativ kann man auch die Belichtungskorrektur verwenden oder 
mehrere Fotos mit unterschiedlichen Belichtungszeiten machen und diese später 
zu einem HDR-Bild zusammenfügen. 

- Um die Perspektive zu variieren, sollte man verschiedene Brennweiten 
ausprobieren und sowohl horizontale als auch vertikale Aufnahmen machen. 
Dabei sollte man darauf achten, dass der Horizont gerade ist und dass keine 
störenden Elemente wıe Gitter oder Scheiben im Bild sind. 


Berlin vom Funkturm aus zu fotografieren ist eine spannende Herausforderung 


für jeden Hobbyfotografen und eine schöne Erinnerung an einen Besuch in der 
deutschen Hauptstadt. 


Mit dem U-Bahn-Cabrıo 
durch Berlins Untergrund 
fahren 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Doch 
wer dıe Hauptstadt mal aus einer anderen Perspektive erleben möchte, kann 
sich auf eine besondere Tour begeben: Mit dem U-Bahn-Cabrio durch Berlins 
Untergrund fahren. 


Das U-Bahn-Cabrio ist ein offener Wagen, der an einen regulären U-Bahn-Zug 


angehängt wird. Die Fahrgäste können so die Tunnel und Bahnhöfe der ältesten 
U-Bahn-Linien Deutschlands hautnah entdecken. Die Tour beginnt am Bahnhof 
Olympia-Stadion und führt über die Linien U2 und UI bis zum Bahnhof 
Warschauer Straße. Dabei erfahren die Fahrgäste spannende Geschichten und 
Anekdoten über die Entstehung und Entwicklung der Berliner U-Bahn. 


Die Fahrt mit dem U-Bahn-Cabrio ist ein besonderes Erlebnis für alle, die 
Berlin mal anders sehen wollen. Die Tour dauert etwa zwei Stunden und kostet 
15 Euro pro Person. Sie findet nur an ausgewählten Terminen statt und muss im 

Voraus gebucht werden. Weitere Informationen gibt es auf der Website der 

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG). 


Feiern auf der Admiralbrücke 


Berlin ist bekannt für sein pulsierendes Nachtleben und seine vielfältige 
Kulturszene. Eine beliebte Adresse für Feierlustige ist die Admiralbrücke, eine 
historische Brücke über den Landwehrkanal im Stadtteil Kreuzberg. Die Brücke 
ist ein Treffpunkt für Musiker, Künstler und Menschen aus aller Welt, die hier 
gemeinsam singen, tanzen und trinken. Die Atmosphäre ist entspannt und 
fröhlich, die Musik reicht von Jazz über Reggae bis hin zu Balkanbeats. Die 
Anwohner sind jedoch nicht immer begeistert von dem Lärm und dem Müll, 
der nach den Partys zurückbleibt. Deshalb gibt es immer wieder Konflikte 
zwischen den Feiernden und den Anrainern, die sich mehr Ruhe und Ordnung 
wünschen. Die Stadt versucht, einen Kompromiss zu finden, indem sie die 
Brücke nachts für den Verkehr sperrt und die Polizei regelmäßig kontrolliert. 
Doch die Feierlaune der Berliner lässt sich nicht so leicht dämpfen. Die 
Admiralbrücke bleibt ein Symbol für die Freiheit und die Vielfalt der 
Hauptstadt. 


Mit dem 100er Bus fahren 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Eine 

der besten Möglichkeiten, die Hauptstadt zu erkunden, ist mit dem 100er Bus. 

Diese Linie fährt vom Alexanderplatz ım Osten bis zum Zoologischen Garten 
im Westen und bietet einen Panoramablick auf viele berühmte Attraktionen. 


Der 100er Bus ist ein Doppeldeckerbus, der alle zehn Minuten verkehrt. Er 
gehört zum regulären Nahverkehrssystem und kostet nur 2,90 Euro pro Fahrt. 
Man kann an jeder Haltestelle ein- und aussteigen oder die gesamte Strecke von 
etwa 45 Minuten genießen. 


Zu den Highlights, die man vom 100er Bus aus sehen kann, gehören unter 
anderem: 


- Der Fernsehturm: Das höchste Bauwerk Deutschlands ragt 368 Meter in den 
Himmel und bietet eine Aussichtsplattform und ein Drehrestaurant. 

- Die Museumsinsel: Ein UNESCO-Weltkulturerbe mit fünf renommierten 
Museen, die Kunst und Kultur aus verschiedenen Epochen und Regionen 
präsentieren. 

- Der Berliner Dom: Die größte Kirche Berlins mit einer beeindruckenden 
Kuppel, einem Hohenzollerngruft und einem Orgelmuseum. 

- Das Rote Rathaus: Der Sitz des Regierenden Bürgermeisters von Berlin mit 
einer markanten roten Backsteinfassade und einem Turm mit Glockenspiel. 

- Das Brandenburger Tor: Das Wahrzeichen Berlins und Symbol der deutschen 
Einheit, das an der ehemaligen Grenze zwischen Ost- und Westberlin steht. 

- Der Reichstag: Das Parlamentsgebäude des Deutschen Bundestages mit einer 
gläsernen Kuppel, die einen Blick auf das politische Geschehen und die Stadt 
erlaubt. 

- Das Schloss Bellevue: Der Amtssitz des Bundespräsidenten von Deutschland 
mit einem klassizistischen Stil und einem weitläufigen Park. 

- Die Siegessäule: Ein Denkmal für die preußischen Siege im 19. Jahrhundert 
mit einer vergoldeten Statue der Siegesgöttin Victoria und einer 
Aussichtsplattform. 

- Der Zoologische Garten: Der älteste und artenreichste Zoo Deutschlands mit 
über 20.000 Tieren und einem Aquarium. 


Der 100er Bus ist also eine günstige und praktische Möglichkeit, Berlin zu 
entdecken und einen Eindruck von seiner Vielfalt und Schönheit zu bekommen. 
Er eignet sich sowohl für Touristen als auch für Einheimische, die ihre Stadt 
neu erleben wollen. 


Den größten Dinosaurier der 
Welt, ım Naturkundemuseum 
besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Kunst. Aber auch für Natur- 
und Wissenschaftsliebhaber gibt es viel zu entdecken. Ein besonderes Highlight 
ist der Besuch des größten Dinosauriers der Welt ım Naturkundemuseum. Der 


Brachiosaurus brancai ist fast 14 Meter hoch und 23 Meter lang und gilt als das 
größte montierte Skelett eines Landtiers. Er wurde Anfang des 20. Jahrhunderts 
in Tansania gefunden und nach Berlin gebracht, wo er seit 1937 ausgestellt ist. 
Das Naturkundemuseum bietet neben dem Dinosaurier noch viele andere 
spannende Ausstellungen zu Themen wie Evolution, Biodiversität und Kosmos. 


Currywurst essen 


Die Currywurst ist ein kulinarisches Wahrzeichen Berlins und ein beliebtes 
Fast-Food-Gericht. Sie besteht aus einer Brat- oder Brühwurst, mit oder ohne 
Darm, die in Stücke geschnitten und mit einer tomatigen Sauce und 
Currypulver serviert wird. Die Erfindung der Currywurst wird der 
Charlottenburger Imbissbetreiberin Herta Heuwer zugeschrieben, die 1949 die 
erste Currywurst an der Kantstraße anbot. Seitdem hat sich die Currywurst zu 
einem Berliner Klassiker entwickelt, der täglich von Millionen Menschen 
verzehrt wird. 


In Berlin gibt es zahlreiche Currywurst-Buden, die sich in Qualität, Geschmack 
und Atmosphäre unterscheiden. Einige sind legendär und ziehen Besucher aus 
nah und fern an, andere sind Geheimtipps für Kenner und Liebhaber. Wer eine 

gute Currywurst essen möchte, hat die Qual der Wahl. Hier sind einige der 
bekanntesten und besten Adressen für eine Currywurst in Berlin: 


- Curry 36: Eine Berliner Institution am Mehringdamm in Kreuzberg, die seit 
1981 für ihre saftige Wurst und ihre würzige Sauce bekannt ist. Hier gibt es 
auch vegane und Bio-Currywürste sowie Buletten und Berliner Weiße. 

- Konnopke's Imbiss: Die älteste Currywurstbude im ehemaligen Ost-Berlin, die 
seit 1930 unter der Hochbahn im Prenzlauer Berg steht. Die Wurst ist knackig 
und die Sauce süß-scharf. Ein Muss für jeden Berlin-Besucher. 

- Witty's: Ein Bio-Imbiss in Schöneberg, der seit 1993 auf frische Zutaten und 
regionale Produkte setzt. Die Wurst ist aus Bio-Schweinefleisch oder Tofu und 
die Sauce ist hausgemacht. Dazu gibt es knusprige Pommes aus Bio-Kartoffeln. 
- Bier's Kudamm 195: Eine legendäre Currywurstbude am Kurfürstendamm in 
Wilmersdorf, die seit 1960 eine Promi-Kundschaft anzieht. Die Wurst ist mild 
und die Sauce fruchtig. Wer mag, kann dazu Champagner trinken und auf das 
KaDeWe blicken. 

- Curry Baude: Eine urige Currywurstbude in der Nähe des Gesundbrunnen 
Centers in Wedding, die seit 1987 für ihre scharfe Sauce berühmt ist. Die Wurst 
ist aus Rindfleisch oder Geflügel und die Sauce hat einen hohen Schärfegrad. 
Nichts für Zartbesaitete. 

- Langes Imbiss: Eine gemütliche Currywurstbude in Reinickendorf, die seit 


1961 für ihre Qualität und ihren Service bekannt ist. Die Wurst ist aus 
Schweinefleisch oder Kalbfleisch und die Sauce ist mild oder scharf. Dazu gibt 
es hausgemachte Frikadellen und Kartoffelsalat. 

- Curry & Chili: Eine extrem scharfe Currywurstbude in Wedding, die seit 2005 
für ihre Schärfe-Rekorde sorgt. Die Wurst ist aus Schweinefleisch oder 
Rindfleisch und die Sauce hat bis zu 7,7 Millionen Scoville. Nur etwas für die 
ganz Harten. 

- Dom Curry: Eine elegante Currywurstbude am Gendarmenmarkt in Mitte, die 
vom Hilton Berlin betrieben wird. Die Wurst ist aus Schweinefleisch oder 
Geflügel und die Sauce ist mild oder scharf. Dazu gibt es frische Pommes oder 
Kartoffelchips. 

— Krasselt's: Eine traditionelle Currywurstbude in Steglitz, die seit 1959 für 
ihre Holzspieße bekannt ist. Die Wurst ist aus Schweinefleisch oder 
Rindfleisch und die Sauce ist süßlich. Dazu gibt es handgeschnittene 

Pommes oder Brötchen. 


Im KaDeWe shoppen 


Berlin ist nicht nur die Hauptstadt und größte Stadt Deutschlands, sondern auch 
ein beliebtes Reiseziel für Touristen aus aller Welt. Die Stadt bietet eine 
Vielzahl von Sehenswürdigkeiten, Kulturangeboten und Freizeitmöglichkeiten, 
die für jeden Geschmack etwas bereithalten. Eines der Highlights ist das 
KaDeWe, das Kaufhaus des Westens, das zu den berühmtesten und größten 
Warenhäusern Europas zählt. 


Das KaDeWe liegt am Wittenbergplatz im Bezirk Schöneberg und wurde 1907 
eröffnet. Seitdem hat es sich zu einem Symbol für Luxus und Eleganz 
entwickelt, das internationale Marken und exklusive Produkte aus den 

Bereichen Mode, Kosmetik, Schmuck, Wohnen und Gastronomie anbietet. Auf 

acht Etagen mit einer Gesamtfläche von rund 60.000 Quadratmetern können die 
Besucher nach Herzenslust stöbern, sich beraten lassen und einkaufen. 


Besonders bekannt ist das KaDeWe für seine Feinschmeckerabteilung im 
sechsten Stock, die als die größte Europas gilt. Hier finden sich über 30.000 
Delikatessen aus aller Welt, von Käse und Wurst über Obst und Gemüse bis hin 
zu Kaviar und Champagner. Außerdem gibt es mehrere Restaurants und Cafes, 
die zum Verweilen und Genießen einladen. Von der Wintergarten-Terrasse im 
siebten Stock hat man einen herrlichen Blick über die Stadt. 


Das KaDeWe ist also mehr als nur ein Kaufhaus, es ist eine Institution in 
Berlin, die Tradition und Moderne verbindet. Wer in Berlin ist, sollte sich einen 


Besuch im KaDeWe nicht entgehen lassen, denn hier kann man nicht nur 
shoppen, sondern auch erleben, was Berlin ausmacht: Vielfalt, Qualität und Stil. 


Schiffsfahrt auf der Spree 


Berlin ist eine Stadt, die viel zu bieten hat: Geschichte, Kultur, Architektur und 
Natur. Eine der besten Möglichkeiten, die Hauptstadt Deutschlands zu 
erkunden, ist eine Schiffsfahrt auf der Spree. Die Spree ist ein Fluss, der sich 44 
km lang durch Berlin schlängelt und viele Sehenswürdigkeiten an seinen Ufern 
hat. Eine Schifffahrt auf der Spree bietet einen einzigartigen Blick auf das alte 
und neue Berlin, von der Museumsinsel bis zum Regierungsviertel. 


Es gibt verschiedene Anbieter und Routen für eine Spreefahrt in Berlin. Je nach 
Dauer, Abfahrtsort und Ziel kann man unterschiedliche Aspekte der Stadt 
entdecken. Zum Beispiel kann man eine einstündige Rundfahrt ab der Alten 
Börse machen und den Berliner Dom, das Humboldt-Forum und das 
Nikolaiviertel sehen. Oder man kann eine 2,5-stündige Tour ab Friedrichstraße 
wählen und an der East Side Gallery, dem Schloss Bellevue und dem 
Hauptbahnhof vorbeifahren. Wer mehr Zeit hat, kann eine 3,75-stündige Fahrt 
auf der Spree und dem Landwehrkanal buchen und die Brücken, Gebäude und 
Parks entlang des Wassers bewundern. 


Eine Schifffahrt auf der Spree ist nicht nur tagsüber ein Erlebnis, sondern auch 
am Abend. Wenn die Lichter der Großstadt angehen, erstrahlt Berlin in einem 
besonderen Glanz. Man kann eine abendliche Spreefahrt durch Berlin machen 
und die Atmosphäre an Bord genießen. Oder man kann sich für eine Wein- und 
Käsefahrt entscheiden und bei entspannter Musik die kulinarischen 
Spezialitäten probieren. 


Eine Schifffahrt auf der Spree ist also eine tolle Möglichkeit, Berlin vom 
Wasser aus zu erleben. Ob kurz oder lang, historisch oder modern, romantisch 
oder informativ — für jeden Geschmack gibt es die passende Tour. Eine 
Spreefahrt ist ein Sightseeing-Erlebnis für die ganze Familie, das man nicht 
verpassen sollte. 


Die Gräber berühmter 
Berliner auf dem 


Dorotheenstädtischen 
Friedhof besuchen 


Berlin ist eine Stadt mit einer reichen Geschichte und Kultur, die sich in vielen 
Denkmälern, Museen und Sehenswürdigkeiten widerspiegelt. Eine besondere 
Attraktion für Besucher, die mehr über das Leben und Wirken berühmter 
Berliner erfahren möchten, ist der Dorotheenstädtische Friedhof. Dieser 
Friedhof wurde im 18. Jahrhundert angelegt und beherbergt die Gräber von 
vielen prominenten Persönlichkeiten aus Kunst, Literatur, Philosophie, Politik 
und Wissenschaft. Zu den bekanntesten Namen gehören Bertolt Brecht, 
Heinrich Mann, Anna Seghers, Johannes Rau, Christa Wolf und Günter Grass. 


Der Dorotheenstädtische Friedhof liegt ım Stadtteil Mitte, in der Nähe des 
Brandenburger Tors und des Reichstags. Er ist täglich von 8 bis 18 Uhr geöffnet 
und der Eintritt ist frei. Es gibt einen Lageplan am Eingang, der die Lage der 
wichtigsten Gräber zeigt. Außerdem werden regelmäßig Führungen angeboten, 
die einen tieferen Einblick in die Geschichte und Bedeutung des Friedhofs 
geben. Der Friedhof ist nicht nur ein Ort der Erinnerung und Ehrung, sondern 
auch ein Ort der Ruhe und Schönheit. Die Grabstätten sind oft kunstvoll 
gestaltet und von alten Bäumen und Blumen umgeben. Der Dorotheenstädtische 
Friedhof ist somit ein lohnendes Ziel für alle, die mehr über Berlin und seine 
berühmten Bewohner erfahren möchten. 


Den Tiergarten entdecken 


Der Tiergarten ist eine der größten und schönsten Parkanlagen in Berlin. Er 
erstreckt sich vom Brandenburger Tor bis zum Zoologischen Garten und bietet 
eine grüne Oase inmitten der pulsierenden Hauptstadt. Hier kann man spazieren 
gehen, Rad fahren, joggen, picknicken oder einfach die Natur genießen. Der 
Tiergarten ist aber nicht nur ein Ort der Erholung, sondern auch ein Ort der 
Geschichte und Kultur. Er beherbergt zahlreiche Denkmäler, Skulpturen und 
Sehenswürdigkeiten, die an wichtige Ereignisse und Persönlichkeiten der 
deutschen Geschichte erinnern. Zum Beispiel das Siegesdenkmal, das an den 
Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71 erinnert, die Sowjetische Ehrenmal, 
das an die gefallenen Soldaten der Roten Armee im Zweiten Weltkrieg erinnert, 
oder das Denkmal für die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und Roma. 
Außerdem findet man im Tiergarten das Haus der Kulturen der Welt, ein 
Zentrum für zeitgenössische Kunst und Kultur aus aller Welt, das 
Reichstagsgebäude, den Sitz des Deutschen Bundestages, und das 


Bundeskanzleramt, den Amtssitz der deutschen Bundeskanzler. Der Tiergarten 
ist also ein Ort, an dem man sowohl die Schönheit der Natur als auch die 
Vielfalt der Kultur erleben kann. Er ist ein Spiegelbild der Stadt Berlin, die 
immer wieder überrascht und fasziniert. 


Mit der Fähre von Wannsee 
nach Kladow schippern 


Eine Möglichkeit, Berlin aus einer anderen Perspektive zu erleben, ist eine 
Fahrt mit der Fähre von Wannsee nach Kladow. Die Fähre verbindet die beiden 
Ortsteile im Südwesten der Stadt und bietet einen schönen Blick auf das 
Wasser, die Ufer und die Natur. Die Fahrt dauert etwa 20 Minuten und kostet 
nur den normalen BVG-Tarif. 


Die Fähre startet am Anleger Wannsee, der sich in der Nähe des S-Bahnhofs 
Wannsee befindet. Dort kann man auch das Strandbad Wannsee besuchen, das 
zu den beliebtesten Freibädern Berlins gehört. Oder man spaziert zum Haus der 
Wannsee-Konferenz. 


Auf der anderen Seite des Sees liegt Kladow, ein ruhiger und grüner Ortsteil mit 
dörflichem Charakter. Hier kann man zum Beispiel das Gutspark Neukladow 
besichtigen, einen Landschaftspark aus dem 19. Jahrhundert mit einem 
Herrenhaus und einem Cafe. Oder man wandert zum Naturschutzgebiet Groß 
Glienicker See, einem idyllischen See mit Badestellen und einem 
Aussichtsturm. 


Eine Fährfahrt von Wannsee nach Kladow ist also eine schöne Möglichkeit, 
Berlin von einer anderen Seite kennenzulernen und etwas Abstand vom 
Großstadttrubel zu bekommen. Die Fähre fährt täglich alle 20 bis 30 Minuten 
und ist Teil des öffentlichen Nahverkehrs. Weitere Informationen findet man auf 
der Website der BVG. 


Mit der Rıngbahn durch die 
Stadt fahren 


Die Ringbahn ist eine der beliebtesten und praktischsten Verkehrsmittel ın 
Berlin. Sie umrundet die Innenstadt auf einer Länge von 37 Kilometern und 


verbindet 27 S-Bahnhöfe miteinander. Mit den Linien S41 und S42 kann man 
im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeigersinn die ganze Stadt erkunden, ohne 
umsteigen zu müssen. Die Ringbahn bietet nicht nur eine schnelle und bequeme 
Verbindung zwischen den verschiedenen Stadtteilen, sondern auch einen 
spannenden Einblick in die Geschichte und Kultur Berlins. 


Die Ringbahn wurde Ende des 19. Jahrhunderts erbaut, um die damals 
selbstständigen Städte und Gemeinden rund um Berlin zu verbinden. Sie war 
zunächst nur für den Güterverkehr gedacht, wurde aber bald auch für den 
Personenverkehr genutzt. Die Ringbahn erlebte mehrere Phasen der 
Erweiterung, Modernisierung und Zerstörung, je nach politischer und 
wirtschaftlicher Lage. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Ringbahn 
geteilt, da sie durch die Grenze zwischen OÖst- und West-Berlin verlief. Erst 
nach der Wiedervereinigung wurde die Ringbahn wieder geschlossen und als S- 
Bahn-Linie betrieben. 


Die Ringbahn ist nicht nur ein Verkehrsmittel, sondern auch ein Erlebnis. Auf 
ihrer Fahrt kann man die Vielfalt und den Wandel Berlins beobachten. Die 
Ringbahn führt vorbei an historischen Sehenswürdigkeiten wie dem Potsdamer 
Platz, dem Tempelhofer Feld oder dem Mauerpark, aber auch an modernen 
Gebäuden wie dem Hauptbahnhof, dem Sony Center oder der Mercedes-Benz 
Arena. Die Ringbahn zeigt auch die unterschiedlichen Facetten der Berliner 
Bevölkerung, von den hippen Szenevierteln wie Prenzlauer Berg oder Neukölln 
bis zu den bürgerlichen Wohngegenden wıe Wilmersdorf oder Charlottenburg. 
Die Ringbahn ist somit ein Spiegelbild der Stadt, das sich ständig verändert. 


Wer Berlin kennenlernen will, sollte unbedingt eine Fahrt mit der Ringbahn 
machen. Die Ringbahn ist nicht nur ein praktisches Verkehrsmittel, sondern 
auch eine spannende Stadtrundfahrt, die einen Überblick über die Geschichte, 
Kultur und Lebensart Berlins bietet. 


Die Nofretete auf der 
Museumsinsel besuchen 


Berlin ist eine der kulturell vielfältigsten und geschichtsträchtigsten Städte 
Europas. Ein Besuch in der deutschen Hauptstadt ist immer ein Erlebnis, das 
man nicht so schnell vergisst. Eines der Highlights eines Berlin-Besuchs ist die 
Museumsinsel, die zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört und fünf renommierte 
Museen beherbergt. Eines davon ist das Neue Museum, das die berühmte Büste 


der Nofretete ausstellt. 


Die Nofretete ist eine der bekanntesten Kunstwerke der ägyptischen Antike. Sie 
stellt die Gemahlin des Pharaos Echnaton dar, der im 14. Jahrhundert vor 
Christus regierte. Die Büste wurde 1912 von dem deutschen Archäologen 

Ludwig Borchardt in Amarna entdeckt und nach Berlin gebracht. Seit 2009 ist 
sie im Neuen Museum zu sehen, wo sie in einer speziell gestalteten Rotunde 
präsentiert wird. 


Die Nofretete fasziniert die Besucher mit ihrer Schönheit, ihrer Ausstrahlung 
und ihrem Geheimnis. Die Büste ist aus Kalkstein gefertigt und mit einer 
farbigen Gipsschicht überzogen. Die linke Augenhöhle ist leer, was zu 
verschiedenen Spekulationen über ihre Bedeutung geführt hat. Die Nofretete ist 
ein Symbol für die revolutionäre religiöse Reform Echnatons, der den 
Sonnengott Aton als einzigen Gott verehrte. 


Die Nofretete ist ein Muss für jeden Berlin-Besucher, der sich für Kunst und 
Geschichte interessiert. Die Büste ist jedoch nur eines von vielen 
Meisterwerken, die im Neuen Museum zu bewundern sind. Das Museum zeigt 
auch andere Schätze aus dem alten Ägypten, wie den berühmten Berliner 
Grünen Kopf oder den Goldhut von Schifferstadt. Außerdem gibt es 
Sammlungen aus der Vor- und Frühgeschichte sowie der Antike. 


Die Museumsinsel ist ein Ort, an dem man sich in die Vergangenheit entführen 
lassen kann. Die Nofretete ist eine der Attraktionen, die einen in ihren Bann 
ziehen und einen staunen lassen. Ein Besuch in Berlin ist ohne einen Abstecher 
zur Museumsinsel nicht komplett. 


Alles über dıe Berliner Mauer 
ın der Gedenkstätte Berliner 
Mauer lernen 


Die Berliner Mauer war ein Symbol der Teilung Deutschlands und Europas im 

Kalten Krieg. Von 1961 bis 1989 trennte sie die Stadt Berlin in Ost und West. 

Heute ist die Mauer ein Mahnmal für die Opfer der kommunistischen Diktatur 
und ein Zeichen der Hoffnung auf Frieden und Freiheit. 


Die Gedenkstätte Berliner Mauer ist ein Ort, an dem man die Geschichte und 


die Folgen der Mauer hautnah erleben kann. Sie befindet sich an der Bernauer 
Straße, wo einst die Mauer entlanglief und viele Menschen versuchten, aus dem 
Osten in den Westen zu fliehen. Die Gedenkstätte umfasst ein Museum, einen 
Aussichtsturm, einen Dokumentationsraum, eine Kapelle der Versöhnung und 
einen original erhaltenen Mauerabschnitt mit Wachturm. 


In der Gedenkstätte kann man sich über die politischen und gesellschaftlichen 
Hintergründe der Mauer informieren, die Schicksale der Flüchtlinge und der 
Grenzsoldaten kennenlernen, die Spuren der Mauer ım Stadtbild entdecken und 
die Erinnerung an die friedliche Revolution von 1989 wachhalten. Die 
Gedenkstätte bietet auch Führungen, Vorträge, Ausstellungen und 
Veranstaltungen an, die sich mit verschiedenen Aspekten der Mauergeschichte 
befassen. 


Die Gedenkstätte Berliner Mauer ist ein wichtiger Ort für alle, die mehr über 
Berlin und seine Vergangenheit erfahren wollen. Sıe ist ein lebendiges 
Denkmal, das zum Nachdenken und zum Dialog anregt. Sie ist ein Ort der 
Trauer und der Versöhnung, aber auch der Freude und des Feierns. Sie ist ein 
Ort, an dem man lernen kann, wie wertvoll Demokratie und Menschenrechte 
sind. 


Berliner Geschichte am 
Roten Rathaus bewundern 


Berlin ist eine Stadt mit einer reichen und vielfältigen Geschichte, die an vielen 
Orten sichtbar und erlebbar ist. Einer dieser Orte ist das Rote Rathaus, das seit 
1869 als Sitz des Berliner Senats und des Regierenden Bürgermeisters dient. 
Das Rote Rathaus ist nicht nur ein beeindruckendes Bauwerk im neogotischen 
Stil, sondern auch ein Zeuge der wechselvollen Berliner Geschichte. Hier kann 
man Spuren der preußischen Monarchie, der Weimarer Republik, des 
Nationalsozialismus, der Teilung und der Wiedervereinigung Deutschlands 
entdecken. 


Das Rote Rathaus wurde zwischen 1861 und 1869 nach den Plänen von 
Hermann Friedrich Waesemann erbaut. Es erhielt seinen Namen von den roten 
Zıegelsteinen, die für die Fassade verwendet wurden. Das Gebäude hat eine 
Grundfläche von 112 mal 92 Metern und eine Höhe von 74 Metern. Der 
markante Turm ist mit einem vergoldeten Wetterhahn gekrönt, der als Symbol 
für die bürgerliche Freiheit gilt. An der Fassade sind zahlreiche Reliefs und 


Skulpturen angebracht, die Szenen aus der Berliner Geschichte darstellen. 


Das Rote Rathaus war Schauplatz vieler historischer Ereignisse. Hier wurde 
1871 die Reichsgründung verkündet, hier fanden 1918 die ersten freien Wahlen 
zur Stadtverordnetenversammlung statt, hier wurde 1933 die Machtübergabe an 

die Nationalsozialisten vollzogen, hier wurde 1945 die Kapitulation Berlins 
unterzeichnet, hier wurde 1950 das Ost-Berliner Magistrat gebildet, hier wurde 
1990 die erste gesamtdeutsche Wahl zum Abgeordnetenhaus abgehalten. Heute 
ist das Rote Rathaus ein Ort der Demokratie und des Dialogs, wo der Senat tagt, 

wo Staatsgäste empfangen werden, wo Bürgerinnen und Bürger ihre Anliegen 
vortragen können. 


Das Rote Rathaus ist nicht nur ein Verwaltungsgebäude, sondern auch ein 
Museum. Im Inneren kann man die prächtigen Säle und Räume besichtigen, die 
mit Gemälden, Wandteppichen, Kronleuchtern und Möbeln aus verschiedenen 
Epochen ausgestattet sind. Besonders sehenswert sind der Wappensaal, der 
Festsaal, der Große Saal und das Arbeitszimmer des Regierenden 
Bürgermeisters. Außerdem gibt es eine Dauerausstellung über die Geschichte 
Berlins von den Anfängen bis zur Gegenwart. Hier kann man Modelle, Karten, 
Fotos, Dokumente und Objekte bewundern, die die Entwicklung der Stadt 
veranschaulichen. 


Das Rote Rathaus ist ein lohnendes Ziel für alle, die sich für Berlin und seine 
Geschichte interessieren. Es bietet einen Einblick in die politische Kultur und 
die architektonische Schönheit der Hauptstadt. Es ist ein Ort des Erinnerns und 
des Lernens, aber auch des Feierns und des Genießens. Das Rote Rathaus ist ein 
Stück Berliner Geschichte zum Bewundern. 


Auf dem Tempelhofer Feld 
spazieren 


Das Tempelhofer Feld ist eine der größten innerstädtischen Freiflächen der 
Welt. Es war früher ein Flughafen, der 2008 geschlossen wurde und seitdem als 
öffentlicher Park genutzt wird. Das Feld bietet viele Möglichkeiten für 
Erholung, Sport und Kultur. Man kann dort spazieren gehen, Rad fahren, 
skaten, Drachen steigen lassen oder einfach die Natur genießen. 


Ein Spaziergang auf dem Tempelhofer Feld ist eine besondere Erfahrung. Man 
kann die Weite des Geländes und den Blick auf den Himmel bewundern. Man 


kann auch die historischen Gebäude des ehemaligen Flughafens besichtigen, die 
unter Denkmalschutz stehen. Das Tempelhofer Feld ist ein Ort der Geschichte 
und der Zukunft. Es erinnert an die Luftbrücke, die Berlin während der 
Blockade versorgte, und an die Berliner Mauer, die das Feld teilte. Es ist aber 
auch ein Ort der Innovation und der Bürgerbeteiligung. Es gibt verschiedene 
Projekte, die das Feld nachhaltig gestalten wollen, wie zum Beispiel ein urbaner 
Garten oder eine Solarenergieanlage. 


Das Tempelhofer Feld ist ein Symbol für Berlin. Es zeigt die Vielfalt und die 
Kreativität der Stadt. Es ist ein Ort für alle, die sich frei entfalten wollen. Ein 
Spaziergang auf dem Tempelhofer Feld ist mehr als nur ein Spaziergang. Es ist 
eine Entdeckungsreise durch die Geschichte und die Gegenwart Berlins. 


Mit der Parkeisenbahn durch 
dıe Wuhlheiıde fahren 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Doch 
neben den bekannten Attraktionen wie dem Brandenburger Tor, dem Reichstag 
oder dem Fernsehturm gibt es auch einen Ort, der vor allem für Familien mit 
Kindern ein besonderes Erlebnis bietet: die Parkeisenbahn Wuhlheide. 


Die Parkeisenbahn Wuhlheide ist eine Schmalspurbahn im Freizeit- und 
Erholungszentrum in Berlin-Oberschöneweide, die vorwiegend von Kindern 
und Jugendlichen betrieben wird. Die Bahn wurde 1956 als Pioniereisenbahn 

gegründet und ist heute eine gemeinnützige GmbH. Die Parkeisenbahn verfügt 
über einen Fuhrpark von 14 Lokomotiven und 40 Wagen, darunter auch 
historische Dampflokomotiven. 


Die Parkeisenbahn fährt auf zwei Linien durch die Wuhlheide, einem rund 90 
Hektar großen Waldgebiet mit Spielplätzen, Sportanlagen und einem Tierpark. 
Die Linie 5 ist eine Rundfahrt von etwa 30 Minuten, die an sechs Bahnhöfen 
hält. Die Linie 1+3 ist eine Strecke von etwa 15 Minuten, die an vier Bahnhöfen 
hält. Die Fahrpreise sind günstig und es gibt auch ein Angebot für Vielfahrer: 
das l1er-Ticket. 


Mit der Parkeisenbahn können die Besucher die Wuhlheide aus einer anderen 
Perspektive erleben und dabei die Natur genießen. Die Fahrt ist nicht nur für 
Kinder spannend, sondern auch für Erwachsene interessant, die mehr über die 
Geschichte und Technik der Bahn erfahren können. Die Parkeisenbahn ist ein 


lebendiges Beispiel für ehrenamtliches Engagement und pädagogische Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen. 


Die Parkeisenbahn Wuhlheide ist ein lohnenswertes Ausflugsziel für alle, die 
Berlin einmal anders entdecken wollen. Die Bahn fährt je nach Saison und 
Wetterlage an verschiedenen Tagen und Zeiten. Weitere Informationen finden 
Sie auf der Website der Parkeisenbahn. 


Auf verwilderten Gleisen ım 
Güterbahnhof ın Pankow 
wandeln 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte und Kultur, aber auch voller Kontraste 
und Überraschungen. Eine davon ist der ehemalige Güterbahnhof in Pankow, 
der seit Jahren stillgelegt und verwildert ist. Dort kann man auf den alten 
Gleisen spazieren gehen, die von Gras und Blumen überwuchert sind, und die 
verlassenen Gebäude und Waggons erkunden, die Zeugen einer vergangenen 
Zeit sind. 


Der Güterbahnhof in Pankow wurde 1893 eröffnet und war ein wichtiger 
Knotenpunkt für den Transport von Waren und Menschen zwischen Berlin und 
dem Umland. Er wurde bis 1997 genutzt, dann aber wegen des Baus der S- 
Bahn-Strecke nach Karow geschlossen. Seitdem liegt das Gelände brach und 
wird von der Natur zurückerobert. Viele Anwohner und Besucher nutzen die 
Gelegenheit, um dort einen Spaziergang zu machen oder zu fotografieren. 


Der Güterbahnhof in Pankow ist ein Beispiel für das Phänomen der "urbanen 
Wildnis", das in vielen Großstädten zu beobachten ist. Dabei handelt es sich um 
Flächen, die vom Menschen aufgegeben oder vernachlässigt wurden und die 
sich zu einem neuen Lebensraum für Pflanzen und Tiere entwickelt haben. 
Diese Orte bieten nicht nur eine grüne Oase inmitten des städtischen Trubels, 
sondern auch eine Chance, die Geschichte und die Veränderungen der Stadt 
nachzuvollziehen. 


Mit der Tram 68 durch 


Köpenick fahren 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Vielfalt. Eine der besten 
Möglichkeiten, die Hauptstadt zu erkunden, ist mit der Tram 68 durch 
Köpenick zu fahren. Die Tram 68 verbindet den S-Bahnhof Köpenick mit dem 
Schlossplatz und bietet einen malerischen Blick auf die Spree, den Müggelsee 
und den historischen Stadtkern von Köpenick. Die Fahrt dauert etwa 40 
Minuten und kostet nur 2,90 Euro pro Person. 


Die Tram 68 ist nicht nur ein praktisches Verkehrsmittel, sondern auch eine 
Attraktion für sich. Sie fährt mit historischen Wagen aus den 1920er Jahren, die 
liebevoll restauriert wurden. Die Fahrgäste können sich wie in einer anderen 
Zeit fühlen und die nostalgische Atmosphäre genießen. Die Tram 68 ist auch 
die einzige Linie in Berlin, die noch mit Schaffnern besetzt ist. Die Schaffner 
sind freundlich und hilfsbereit und erzählen gerne Geschichten über die Stadt 

und die Tram. 


Die Tram 68 bietet auch viele Möglichkeiten zum Aussteigen und Entdecken. 
Die Haltestellen liegen in der Nähe von Sehenswürdigkeiten wie dem Rathaus 
Köpenick, dem Schloss Köpenick, dem Müggelturm, dem Strandbad 
Müggelsee und dem FEZ-Berlin. Die Fahrgäste können sich auf einen 
Spaziergang durch die Altstadt von Köpenick freuen, die mit ihren 
Fachwerkhäusern und Kopfsteinpflasterstraßen einen besonderen Charme hat. 
Oder sie können sich im Schloss Köpenick über die Geschichte der Region 
informieren oder die Kunstgewerbesammlung bewundern. Oder sie können sich 
im Müggelsee erfrischen oder den Ausblick vom Müggelturm genießen. 


Die Tram 68 ist also eine ideale Möglichkeit, Berlin von einer anderen Seite 
kennenzulernen. Sie verbindet Natur und Kultur, Tradition und Moderne, 
Erholung und Abenteuer. Sie ist eine Fahrt wert für alle, die mehr über Berlin 
erfahren oder einfach nur eine schöne Zeit haben wollen. 


Den Britzer Garten genießen 


Der Britzer Garten ist eine der schönsten und vielfältigsten Erholungsanlagen in 
Berlin. Er wurde 1985 als Gelände der Bundesgartenschau angelegt und bietet 
auf 100 Hektar eine Landschaft voller Möglichkeiten. Ob Sie sich für 
Blütenschauen, Themengärten, Kunstwerke, Tiergehege oder Spielplätze 
interessieren, im Britzer Garten finden Sie für jeden Geschmack etwas. Sie 
können auch an verschiedenen Veranstaltungen teilnehmen, wie dem 


Feuerblumen und Klassik Open-Air oder dem SonntagsKult am See. Oder Sie 
genießen einfach die Ruhe und die Natur am See oder in einem der gemütlichen 
Cafes und Restaurants. Der Britzer Garten ist barrierefrei gestaltet und verfügt 
über behindertengerechte Toiletten, Rollstuhlverleih und Schiebedienst. 
Fahrräder und Hunde sind im Garten nicht erlaubt, aber dafür gibt es einen 
Parkplatz und mehrere Eingänge. Der Britzer Garten ist täglich ab 7 Uhr bis 
zum Einbruch der Dunkelheit geöffnet und die Eintrittspreise sind moderat. 
Wenn Sie Berlin besuchen oder dort wohnen, sollten Sie sich den Britzer Garten 
nicht entgehen lassen. Er ist eine grüne Oase in der Großstadt und ein Ort zum 
Entspannen und Erleben. 


Berliner Weiße ın einem 
Biergarten trınken 


Berlin ist eine faszinierende Stadt mit vielen Sehenswürdigkeiten und einer 
reichen Geschichte. Eines der beliebtesten Ausflugsziele für Besucher und 
Einheimische ist ein Biergarten, wo man bei schönem Wetter eine erfrischende 
Berliner Weiße genießen kann. Die Berliner Weiße ist ein obergäriges 
Schankbier mit einem geringen Alkoholgehalt von etwa 3 Prozent. Es wird 
traditionell mit einem Schuss Himbeer- oder Waldmeistersirup serviert, der dem 
Bier eine fruchtige Note und eine charakteristische Farbe verleiht. Die Berliner 
Weiße gilt als typisches Berliner Getränk und hat eine lange Tradition. Bereits 
im 17. Jahrhundert wurde sie von den Hugenotten in Berlin eingeführt und 
erfreute sich bald großer Beliebtheit. Im 19. Jahrhundert wurde sie sogar als 
„Champagner des Nordens“ bezeichnet und war das meistgetrunkene Bier in 
der Stadt. Heute wird die Berliner Weiße nur noch von wenigen Brauereien 
hergestellt, aber in vielen Biergärten angeboten. 


Ein Biergarten ist ein Freiluftlokal, das neben Bier auch andere Getränke und 
Speisen anbietet. Die Gäste sitzen meist an langen Holztischen unter schattigen 
Bäumen oder Sonnenschirmen. Ein Biergarten ist ein idealer Ort, um sich zu 
entspannen, zu plaudern und das Leben zu genießen. In Berlin gibt es viele 
Biergärten, die sich in verschiedenen Stadtteilen befinden und unterschiedliche 
Atmosphären haben. Einige sind an historische Gebäude oder Parks 
angegliedert, andere sind Teil von modernen Brauereien oder Restaurants. 
Einige der bekanntesten Biergärten in Berlin sind: 


- Der Prater Biergarten in Prenzlauer Berg ist der älteste Biergarten Berlins und 
existiert seit 1837. Er bietet Platz für bis zu 600 Gäste und hat einen eigenen 


Spielplatz für Kinder. 

- Der Cafe am Neuen See ım Tiergarten ist ein idyllischer Biergarten am Ufer 
eines kleinen Sees, wo man auch Ruderboote ausleihen kann. Er hat eine große 
Auswahl an Bieren und Speisen, darunter auch vegetarische und vegane 
Optionen. 

- Der Golgatha Biergarten im Viktoriapark in Kreuzberg ist ein beliebter 
Treffpunkt für Junge Leute und bietet einen schönen Blick auf den 
Kreuzbergdenkmal und die Stadt. Er hat eine vielfältige Karte mit 

internationalen Gerichten und Live-Musik an den Wochenenden. 

- Der Schleusenkrug am Landwehrkanal in Tiergarten ist ein gemütlicher 
Biergarten mit einer grünen Oase inmitten der Stadt. Er hat eine einfache aber 
leckere Speisekarte mit regionalen Produkten und selbstgebackenem Kuchen. 
- Der Zollpackhof am Hauptbahnhof ist ein historischer Biergarten mit einem 

Blick auf das Bundeskanzleramt und die Spree. Er hat eine gehobene Küche mit 
saisonalen Spezialitäten und einer großen Weinkarte. 


Wer also Berlin besucht oder dort lebt, sollte sich die Gelegenheit nicht 
entgehen lassen, eine Berliner Weiße in einem Biergarten zu trinken und die 
besondere Atmosphäre dieser Stadt zu erleben. 


Im Zoo das Nachttierhaus 
besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Sehenswürdigkeiten, Kultur und Geschichte. Doch 
neben den bekannten Attraktionen wie dem Brandenburger Tor, dem Reichstag 
oder der Museumsinsel gibt es auch einen Ort, der vor allem für Tierfreunde 
interessant ist: der Zoo Berlin. Der Zoo ist der älteste und artenreichste Tierpark 
Deutschlands und beherbergt über 20.000 Tiere aus mehr als 1.200 Arten. Eines 
der Highlights des Zoos ist das Nachttierhaus, das 2013 eröffnet wurde und den 
Besuchern einen Einblick in die faszinierende Welt der nachtaktiven Tiere 

bietet. 


Das Nachttierhaus ist ein modernes Gebäude, das sich harmonisch in die 
Landschaft des Zoos einfügt. Es verfügt über eine Fläche von 1.500 
Quadratmetern und ist in verschiedene Themenbereiche unterteilt, die 
verschiedene Lebensräume der Nacht repräsentieren. So können die Besucher 
unter anderem die Tiere der afrıkanischen Savanne, des australischen Outbacks 
oder des südamerikanischen Regenwaldes beobachten. Zu den Bewohnern des 
Nachttierhauses gehören unter anderem Fledermäuse, Gürteltiere, 


Ameisenbären, Erdferkel, Kusus, Bilche, Wüstenfüchse und viele mehr. 


Das Besondere am Nachttierhaus ist, dass es den natürlichen Tag-Nacht- 
Rhythmus der Tiere umkehrt. Das heißt, dass die Tiere tagsüber in einem 
abgedunkelten Raum leben und nachts bei künstlichem Licht aktiv werden. So 
können die Besucher die Tiere in ihrer natürlichen Verhaltensweise beobachten, 
ohne sie zu stören oder zu stressen. Die Beleuchtung im Nachttierhaus ist so 
gestaltet, dass sie für die Tiere angenehm ist und gleichzeitig eine gute Sicht für 
die Besucher ermöglicht. 


Das Nachttierhaus ist ein spannendes Erlebnis für Jung und Alt und eine tolle 
Ergänzung zum Angebot des Zoos Berlin. Es bietet die Möglichkeit, die Vielfalt 
und Schönheit der nachtaktiven Tiere zu entdecken und mehr über ihre 
Lebensweise und Bedürfnisse zu erfahren. Das Nachttierhaus ist täglich von 9 
bis 18 Uhr geöffnet und der Eintritt ist im Zoo-Ticket enthalten. Wer also einen 
Besuch in Berlin plant, sollte sich das Nachttierhaus nicht entgehen lassen. 


Die Neue Synagoge Centrum 
Judicaium besuchen 


Die Neue Synagoge Centrum Judicaium ist ein bedeutendes kulturelles und 
historisches Zentrum in Berlin. Die ursprüngliche Synagoge wurde ım 19. 
Jahrhundert erbaut und war die größte und prächtigste in Deutschland. Sie 

wurde im Zweiten Weltkrieg teilweise zerstört und später wieder aufgebaut. 

Heute beherbergt sie eine Ausstellung über die Geschichte der jüdischen 

Gemeinde in Berlin, eine Gedenkstätte für die Opfer des Holocausts und eine 

aktive Synagoge. Ein Besuch in der Neuen Synagoge Centrum Judicaium ist 

eine eindrucksvolle und lehrreiche Erfahrung, die einen Einblick in die 
Vergangenheit und Gegenwart des jüdischen Lebens in der deutschen 
Hauptstadt bietet. 


Am Märchenbrunnen ım 
Volkspark Friedrichshain 
picknicken 


Berlin ist die Hauptstadt und ein Land der Bundesrepublik Deutschland. Die 
Großstadt ist mit rund 3,7 Millionen Einwohnern die bevölkerungsreichste und 
mit 892 Quadratkilometern die flächengrößte Gemeinde Deutschlands sowie 
die bevölkerungsreichste Stadt der Europäischen Union. Berlin bietet seinen 
Besuchern und Bewohnern eine Vielzahl von Sehenswürdigkeiten, Schlössern, 
Denkmälern, Museen, Galerien und Parks. Einer dieser Parks ist der Volkspark 
Friedrichshain, der älteste kommunale Park Berlins. 


Der Volkspark Friedrichshain liegt im Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg und 
wurde 1846 bis 1848 nach Plänen von Peter Joseph Lenne angelegt. Er umfasst 
eine Fläche von 52 Hektar und beherbergt unter anderem zwei künstliche 
Hügel, die aus Trümmerschutt des Zweiten Weltkriegs aufgeschüttet wurden. 
Der größere Hügel ist der Große Bunkerberg mit 78 Metern Höhe, der kleinere 
ist der Kleine Bunkerberg mit 48 Metern Höhe. Auf dem Großen Bunkerberg 
befindet sich ein Aussichtspunkt mit einem Panoramablick über die Stadt. 


Eine weitere Attraktion des Parks ist der Märchenbrunnen, der zwischen 1911 
und 1913 nach Entwürfen von Ludwig Hoffmann erbaut wurde. Der Brunnen 
besteht aus einer runden Schale mit einem Durchmesser von 18 Metern, die von 
einer Balustrade umgeben ist. Auf der Balustrade stehen 106 Figuren aus 
Märchen und Sagen, die von verschiedenen Bildhauern geschaffen wurden. Der 
Brunnen wurde im Zweiten Weltkrieg beschädigt und in den 1980er Jahren 
restauriert. 


Der Märchenbrunnen ist ein beliebter Treffpunkt für Familien mit Kindern, die 

sich an den Wasserspielen erfreuen oder die Märchenfiguren bestaunen können. 

Auch für Erwachsene bietet der Brunnen einen idyllischen Ort zum Entspannen 

und Picknicken. Der Brunnen ist umgeben von einer gepflegten Grünanlage mit 

Blumenbeeten, Rasenflächen und Bäumen. In unmittelbarer Nähe befinden sich 
auch ein Cafe, ein Spielplatz und ein Planschbecken. 


Der Volkspark Friedrichshain und der Märchenbrunnen sind somit ein 
lohnendes Ausflugsziel für alle, die eine grüne Oase inmitten der Großstadt 
suchen. Der Park ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen und lädt 
zu einem Spaziergang, einer Radtour oder einem Picknick ein. Der 
Märchenbrunnen ist nicht nur ein architektonisches Kunstwerk, sondern auch 
ein Ort der Fantasie und des Vergnügens für Jung und Alt. 


Auf Spuren Heinrich Zilles 


ım Nikolaiıviertel wandeln 


Das Nikolaiviertel ist das älteste Viertel Berlins und ein beliebtes Ausflugsziel 
für Touristen und Einheimische. Hier kann man nicht nur die historischen 
Gebäude und Kirchen bewundern, sondern auch auf den Spuren eines 
berühmten Berliner Künstlers wandeln: Heinrich Zille. 


Heinrich Zille war ein Maler, Zeichner und Fotograf, der vor allem für seine 
Darstellungen des Berliner Milieus bekannt wurde. Er lebte von 1858 bis 1929 
und war ein Zeitzeuge der rasanten Veränderungen, die die Industrialisierung 
und die Urbanisierung in der Hauptstadt mit sich brachten. Seine Werke zeigen 
das Leben der einfachen Leute in den Hinterhöfen, Kneipen und Bordellen mit 
Humor und Mitgefühl. 


Zille war selbst im Nikolaiviertel geboren und aufgewachsen. Er wohnte in 
verschiedenen Häusern in der Nähe der Nikolaikirche, die er oft als Motiv für 
seine Zeichnungen nutzte. Er besuchte auch die Schule im Viertel und lernte 
hier seinen späteren Freund und Förderer Max Liebermann kennen, der 
ebenfalls ein bedeutender Maler war. 


Wer sich für das Leben und Werk von Zille interessiert, kann im Nikolaiviertel 
eine spannende Entdeckungstour machen. Es gibt mehrere Gedenktafeln, die an 
seine Wohn- und Wirkungsstätten erinnern. Außerdem kann man das Heinrich- 
Zille-Museum besuchen, das sich in einem ehemaligen Gasthaus befindet. Hier 
werden viele seiner Originalzeichnungen, Fotografien und persönlichen 
Gegenstände ausgestellt. Das Museum bietet auch regelmäßig Führungen und 
Veranstaltungen an, die einen Einblick in die Welt von Zille geben. 


Das Nikolaiviertel ist also nicht nur ein Ort der Geschichte, sondern auch der 

Kunst. Auf Spuren Heinrich Zilles im Nikolaiviertel zu wandeln ist eine 
Möglichkeit, das alte Berlin zu erleben und einen seiner bedeutendsten Künstler 
kennenzulernen. 


Auf dem Kurfürstendamm 
bummeln und ım Cafe 
Kranzler Kaffee trınken 


Der Kurfürstendamm ist eine der bekanntesten und beliebtesten 
Einkaufsstraßen in Berlin. Er erstreckt sich vom Breitscheidplatz mit der 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche bis zum Rathenauplatz in Grunewald. Auf 
dem rund vier Kilometer langen Boulevard finden sich zahlreiche Geschäfte, 
Restaurants, Cafes, Hotels und Kinos. Der Kurfürstendamm ist auch ein 
historischer Ort, der die wechselvolle Geschichte Berlins widerspiegelt. Er 
wurde ım 16. Jahrhundert als Reitweg für die brandenburgischen Kurfürsten 
angelegt und entwickelte sich im 19. Jahrhundert zu einer eleganten 
Flaniermeile. Im 20. Jahrhundert war er Schauplatz von politischen 
Demonstrationen, kulturellen Ereignissen und terroristischen Anschlägen. 
Heute ist er ein Symbol für das moderne und weltoffene Berlin. 


Ein besonderes Highlight auf dem Kurfürstendamm ist das Cafe Kranzler, das 

sich an der Ecke zur Joachimsthaler Straße befindet. Das Caf& wurde 1825 von 

Johann Georg Kranzler gegründet und zog 1880 in das markante Gebäude mit 
der roten Markise und dem runden Eckpavillon. Das Cafe Kranzler war ein 

Treffpunkt für Prominente, Literaten und Künstler und galt als eines der 

schönsten Cafes Europas. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde es zu einem 

Symbol für den Wiederaufbau West-Berlins und zu einem Anziehungspunkt für 
Touristen aus aller Welt. Seit 2016 beherbergt das Gebäude eine Filiale der 

Kaffeerösterei The Barn, die den traditionellen Namen Cafe Kranzler 
weiterführt. Von der Terrasse aus hat man einen herrlichen Blick über den 
Kurfürstendamm und die Gedächtniskirche. 


Wer also Lust hat, das Flair der Hauptstadt zu genießen, sollte sich einen 
Bummel auf dem Kurfürstendamm und einen Kaffee ım Cafe Kranzler nicht 
entgehen lassen. 


Glockengeläut der Kaiser- 
Wilhelm Gedächtniskirche 
lauschen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Vielfalt. Eines der 
Wahrzeichen der deutschen Hauptstadt ist die Kaiser-Wilhelm 
Gedächtniskirche, die an die Zerstörung Berlins im Zweiten Weltkrieg erinnert. 
Die Kirche wurde 1895 im neoromanischen Stil erbaut und 1943 bei einem 
Luftangriff schwer beschädigt. Der Turm der Kirche blieb als Mahnmal stehen 
und wurde später durch einen modernen Bau mit einer blauen Glasfassade 


ergänzt. 


Die Kaiser-Wilhelm Gedächtniskirche ist nicht nur ein architektonisches 
Highlight, sondern auch ein Ort der Besinnung und des Friedens. Besonders 
eindrucksvoll ist das Glockengeläut der Kirche, das jeden Tag um 12 Uhr und 
um 18 Uhr zu hören ist. Die Glocken haben unterschiedliche Töne und Namen, 
die an wichtige Persönlichkeiten und Ereignisse der deutschen Geschichte 
erinnern. Zum Beispiel heißt die größte Glocke "Kaiserin-Augusta-Viktoria- 
Glocke" und wiegt 7,5 Tonnen. Sie hat den Ton hO und symbolisiert die Einheit 
Deutschlands. Die kleinste Glocke heißt "Friedensglocke" und hat den Ton gisl. 
Sie symbolisiert die Versöhnung zwischen den Völkern nach dem Krieg. 


Das Glockengeläut der Kaiser-Wilhelm Gedächtniskirche ist ein akustisches 
Erlebnis, das man nicht verpassen sollte, wenn man Berlin besucht. Es lädt zum 
Innehalten und Nachdenken ein und verbindet die Vergangenheit mit der 
Gegenwart. Die Kirche ist täglich von 9 Uhr bis 19 Uhr geöffnet und bietet 
auch Führungen und Gottesdienste an. Wer mehr über die Geschichte und 
Bedeutung der Kirche erfahren möchte, kann auch das Museum im alten Turm 
besuchen, das viele historische Dokumente und Objekte ausstellt. 


Berlin von oben von der 
Reichstagskuppel sehen 


Berlin ist nicht nur die Hauptstadt und das politische Zentrum Deutschlands, 
sondern auch eine Stadt mit einer reichen Geschichte, einer vielfältigen Kultur 
und einer beeindruckenden Architektur. Eine der besten Möglichkeiten, einen 
Überblick über die Stadt zu bekommen, ist ein Besuch der Reichstagskuppel. 
Die gläserne Kuppel auf dem Dach des Parlamentsgebäudes ist ein Symbol für 
die Transparenz und Offenheit der Demokratie in Deutschland. Von hier aus hat 
man einen fantastischen Blick auf das Regierungsviertel, das Brandenburger 
Tor, den Tiergarten und die Spree. Die Kuppel ist für Besucher kostenlos 
zugänglich, allerdings muss man sich vorher online anmelden. Ein Audioguide 
erklärt die Geschichte und Funktion des Reichstags sowie die 
Sehenswürdigkeiten, die man von oben sehen kann. Die Kuppel ist täglich von 
8 bis 24 Uhr geöffnet, wobei die letzte Anmeldung um 22 Uhr erfolgt. Ein 
Besuch der Reichstagskuppel ist ein unvergessliches Erlebnis für alle, die 
Berlin von oben sehen wollen. 


Die Pfaueninsel besuchen 


und dıe Havelchaussee mit 
dem Bus 218 erkunden 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Natur. Eine der schönsten 
und überraschendsten Attraktionen ist die Pfaueninsel, eine kleine Insel im 
Fluss Havel, die zum UNESCO-Welterbe gehört. Die Insel ist ein idyllischer 
Ort, um dem Trubel der Großstadt zu entfliehen und die Ruhe und Schönheit 
der Natur zu genießen. Hier kann man nicht nur die namensgebenden Pfauen 
bewundern, sondern auch andere seltene Tiere wie Fasane, Damwild oder 
Wasserbüffel. Die Insel ist auch reich an historischen Gebäuden, wie dem 
Schloss Pfaueninsel, dem Kavaliershaus oder dem Meiereihaus. 


Um die Pfaueninsel zu erreichen, kann man eine der schönsten Buslinien 
Berlins nutzen: den Bus 218. Diese Linie fährt entlang der Havelchaussee, einer 
malerischen Straße, die am Ufer des Flusses entlangführt. Die Havelchaussee 
bietet einen herrlichen Blick auf das Wasser, die Wälder und die Villen am 
Rande der Stadt. Der Bus 218 hält an mehreren Stationen, die zu interessanten 
Ausflugszielen führen, wie dem Grunewaldturm, dem Teufelsberg oder dem 
Wannsee. An der Endstation Luisenplatz kann man dann in die Fähre F10 
umsteigen, die einen direkt zur Pfaueninsel bringt. 


Die Pfaueninsel und die Havelchaussee sind also zwei lohnenswerte Ziele für 
alle, die Berlin von einer anderen Seite kennenlernen wollen. Sie bieten eine 
perfekte Kombination aus Natur, Geschichte und Erholung. Wer also Lust hat, 


sich auf eine kleine Entdeckungsreise zu begeben, sollte sich den Bus 218 nicht 
entgehen lassen. 


Auf den Spuren von Berlins 
beliebtesten Fußballverein 
Hertha BSC ım 


Olympiastadıon wandeln 


Berlin ist nicht nur die Hauptstadt und ein Land der Bundesrepublik 
Deutschland, sondern auch eine Stadt mit einer reichen Geschichte, Kultur und 
Sporttradition. Einer der bekanntesten und beliebtesten Sportvereine Berlins ist 

Hertha BSC, der seit 1963 in der Fußball-Bundesliga spielt und sechsmal 
Deutscher Meister wurde. Die Heimspiele von Hertha BSC finden im 
Olympiastadion statt, das zu den größten und bedeutendsten Stadien Europas 
gehört. 


Das Olympiastadion wurde 1936 für die Olympischen Sommerspiele erbaut 
und ist ein beeindruckendes Beispiel für die Architektur der 
nationalsozialistischen Zeit. Das Stadion fasst heute rund 75.000 Zuschauer und 
wurde mehrfach modernisiert und umgebaut, zuletzt für die Fußball- 
Weltmeisterschaft 2006, bei der das Finale zwischen Italien und Frankreich hier 
ausgetragen wurde. Das Olympiastadion ist aber nicht nur ein Ort für sportliche 
Großereignisse, sondern auch ein Ort der Erinnerung an die dunkle 
Vergangenheit Deutschlands. 


Wer auf den Spuren von Berlins beliebtesten Fußballverein Hertha BSC ım 
Olympiastadion wandeln möchte, kann an einer Führung teilnehmen, die einen 
Einblick in die Geschichte und die Besonderheiten des Stadions bietet. Die 
Führung dauert etwa 60 Minuten und führt unter anderem durch die 
Katakomben, die Ehrenhalle, die VIP-Bereiche, die Umkleidekabinen und den 
Spielertunnel. Außerdem kann man das Olympische Feuer bestaunen, das noch 
immer im Stadion brennt. 


Für Fans von Hertha BSC gibt es auch die Möglichkeit, eine spezielle Hertha- 
Tour zu buchen, die zusätzlich einen Besuch im Hertha-Museum beinhaltet, das 
sich im Stadion befindet. Hier kann man die Geschichte des Vereins von der 
Gründung 1892 bis heute nachverfolgen und zahlreiche Exponate wie Trikots, 
Pokale, Fotos und Videos bewundern. Die Hertha-Tour dauert etwa 90 Minuten 
und kostet 15 Euro pro Person. 


Das Olympiastadion ist eine der wichtigsten Sehenswürdigkeiten Berlins und 
ein Muss für alle Fußballfans. Es liegt im Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf 
und ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen. Die nächste U-Bahn- 
Station ist Olympiastadion (U2), von dort sind es etwa zehn Minuten zu Fuß 
zum Stadion. Alternativ kann man auch mit dem Bus (Linien M49 oder 218) 
oder der S-Bahn (S3 oder S9) bis zum Bahnhof Olympiastadion fahren. 


Das Schloss Charlottenburg 
besuchen 


Berlin ist eine der beliebtesten Städte Europas für Touristen, die Geschichte, 
Kultur und Architektur erleben wollen. Eines der Highlights eines Besuchs in 
Berlin ist das Schloss Charlottenburg, das größte und prächtigste Schloss der 
Stadt. Das Schloss wurde im 17. Jahrhundert als Sommerresidenz für die erste 
Königin von Preußen, Sophie Charlotte, erbaut und später erweitert und 
verschönert. Heute können Besucher das Schloss und seine prunkvollen Räume, 
die Kunstwerke, Möbel und Porzellan aus verschiedenen Epochen beherbergen, 
besichtigen. Außerdem können sie den wunderschönen Barockgarten mit seinen 
Brunnen, Statuen und Pavillons bewundern. Das Schloss Charlottenburg ist ein 
Muss für alle, die einen Einblick in das Leben und den Geschmack der 
preußischen Monarchen bekommen wollen. 


Berlins schönsten Platz — den 
Gendarmenmarkt erforschen 


Der Gendarmenmarkt ist ein historischer und architektonischer Schatz im 
Herzen Berlins. Er gilt als einer der schönsten Plätze der Stadt und bietet einen 
beeindruckenden Anblick mit seinen drei monumentalen Bauten: dem 
Konzerthaus, dem Deutschen Dom und dem Französischen Dom. Der Platz hat 
eine lange und wechselvolle Geschichte, die eng mit der Entwicklung Berlins 
und der Einwanderung der Hugenotten verbunden ist. In diesem Artikel wollen 
wir den Gendarmenmarkt näher erforschen und seine Sehenswürdigkeiten 
vorstellen. 


Der Gendarmenmarkt entstand Ende des 17. Jahrhunderts als Teil der 
Friedrichstadt, die von Kurfürst Friedrich III., dem späteren König Friedrich I. 
in Preußen, angelegt wurde. Der Kurfürst wollte damit die französischen 
Protestanten anlocken, die vor der Verfolgung in ihrer Heimat geflohen waren. 
Er gewährte ihnen religiöse Freiheit und volle Bürgerrechte. Die französischen 
Einwanderer prägten das Viertel mit ihrer Kultur und Sprache. Der Platz hieß 
zunächst Esplanade, dann Lindenmarkt, Friedrichstädtischer Markt und Neuer 
Markt. Erst 1799 erhielt er seinen heutigen Namen nach dem Kürassierregiment 
Gens d’armes, das hier von 1736 bis 1782 stationiert war. 


Die markanten Kuppeltürme neben den Kirchen wurden von Carl von Gontard 
in den Jahren 1780-1785 errichtet. Sie sollten den Platz repräsentativer machen 
und ihm eine symmetrische Gestalt verleihen. Die Türme werden als Deutscher 
Dom und Französischer Dom bezeichnet, obwohl sie keine Kathedralen sind, 
sondern nur die Kirchen flankieren. Die Kirchen selbst wurden um 1705 gebaut 
und dienten den lutherischen und den französisch-reformierten Gemeinden. 
Beide Kirchen wurden im Zweiten Weltkrieg zerstört und später 
wiederaufgebaut. Heute beherbergt der Deutsche Dom ein Museum zur 
deutschen Geschichte und der Französische Dom ein Hugenottenmuseum. 


Das Konzerthaus bildet den Mittelpunkt des Platzes. Es wurde von Karl 
Friedrich Schinkel in den Jahren 1817 bis 1821 auf den Grundmauern des 
abgebrannten Nationaltheaters erbaut. Das klassizistische Gebäude ist eines der 
bedeutendsten Werke Schinkels und ein Meisterwerk der preußischen Baukunst. 
Das Konzerthaus ist heute eine renommierte Spielstätte für 
Musikveranstaltungen aller Art. Vor dem Konzerthaus steht das 
Schillerdenkmal von Reinhold Begas, das 1871 enthüllt wurde. Es ehrt den 
berühmten Dichter Friedrich Schiller, dessen Werke oft im Nationaltheater 
aufgeführt wurden. 


Der Gendarmenmarkt ist nicht nur ein Ort der Geschichte und Kunst, sondern 
auch ein lebendiger Treffpunkt für Berliner und Besucher. Rund um den Platz 
gibt es zahlreiche Geschäfte, Cafes, Restaurants und Hotels, die zum Verweilen 
einladen. Der Platz ist auch Schauplatz für verschiedene Veranstaltungen wie 
das Classic Open Air-Festival im Sommer oder den Weihnachtsmarkt im 
Winter. Der Gendarmenmarkt ist ein Muss für jeden Berlin-Besucher, der die 
Schönheit und Vielfalt der Hauptstadt erleben möchte. 


Eine Show ım Friedrichstadt- 
Palast besuchen 


Berlin ist eine der kulturell vielfältigsten und lebendigsten Städte Europas. Die 
Hauptstadt Deutschlands bietet eine Fülle von Sehenswürdigkeiten, Museen, 
Restaurants und Nachtleben. Eine der beliebtesten Attraktionen für Besucher 

und Einheimische ist der Friedrichstadt-Palast, das größte und modernste 
Showtheater Europas. 


Der Friedrichstadt-Palast ist ein spektakulärer Ort, der mit seiner 
beeindruckenden Architektur, seiner hochmodernen Technik und seiner riesigen 


Bühne beeindruckt. Hier werden regelmäßig atemberaubende Shows mit über 
100 Künstlern, darunter Tänzer, Sänger, Akrobaten und Musiker, aufgeführt. 
Die Shows sind eine Mischung aus Kunst, Unterhaltung und Glamour, die alle 
Sinne ansprechen. 


Eine Show im Friedrichstadt-Palast zu besuchen ist ein unvergessliches 
Erlebnis für jeden Berlin-Besucher. Die Shows sind für alle Altersgruppen 
geeignet und bieten eine perfekte Gelegenheit, sich von der Hektik der Stadt zu 
erholen und in eine Welt voller Magie und Fantasie einzutauchen. Die Shows 
variieren je nach Saison und Thema, aber sie sind immer von höchster Qualität 
und Kreativität. 


Wer eine Show im Friedrichstadt-Palast besuchen möchte, sollte sich rechtzeitig 
um Tickets kümmern, da die Shows oft ausverkauft sind. Die Tickets können 
online oder an der Theaterkasse erworben werden. Die Preise richten sich nach 
dem Sitzplatz und dem Datum der Show. Es gibt auch verschiedene Angebote 
und Ermäßigungen für Gruppen, Familien oder Frühbucher. 


Eine Show im Friedrichstadt-Palast ist mehr als nur eine Show. Es ist ein 
Erlebnis, das man nicht so schnell vergisst. Wer Berlin besucht, sollte sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen. 


Einen Tagesausflug nach 
Potsdam machen 


Berlin ist eine der beliebtesten Städte Europas, die viel zu bieten hat: 
Geschichte, Kultur, Nachtleben und vieles mehr. Aber manchmal braucht man 
auch eine Pause vom Großstadtleben und möchte etwas Neues entdecken. Für 

solche Fälle bietet sich ein Tagesausflug nach Potsdam an, der nur etwa 30 
Minuten mit dem Zug von Berlin entfernt liegt. 


Potsdam ist die Hauptstadt des Bundeslandes Brandenburg und war einst die 
Residenz der preußischen Könige. Die Stadt ist berühmt für ihre Schlösser und 
Gärten, die zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören. Das bekannteste ist das 
Schloss Sanssouci, das Friedrich der Große im 18. Jahrhundert als 
Sommerresidenz erbauen ließ. Das Schloss ist umgeben von einem 
wunderschönen Park, in dem man spazieren gehen und andere Bauwerke wiıe 
das Chinesische Haus, die Bildergalerie oder das Neue Palais bewundern kann. 


Neben den Schlössern hat Potsdam noch mehr zu bieten. Zum Beispiel kann 
man die historische Altstadt erkunden, die viele charmante Gebäude und 
Kirchen im barocken und klassizistischen Stil aufweist. Oder man kann einen 
Abstecher zum Holländischen Viertel machen, das aus 134 roten 
Backsteinhäusern besteht, die im 18. Jahrhundert für holländische Handwerker 
errichtet wurden. Heute findet man hier viele Cafes, Restaurants und Geschäfte. 


Wer sich für die jüngere Geschichte interessiert, kann auch das Schloss 
Cecilienhof besuchen, das Schauplatz der Potsdamer Konferenz im Jahr 1945 
war. Hier trafen sich die Staatschefs der USA, Großbritanniens und der 
Sowjetunion, um über das Schicksal Deutschlands und Europas nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu verhandeln. Im Schloss kann man die originalen Räume 
besichtigen, in denen die Verhandlungen stattfanden. 


Ein Tagesausflug nach Potsdam ist also eine tolle Möglichkeit, um mehr über 
die deutsche Geschichte und Kultur zu erfahren und gleichzeitig die Natur zu 
genießen. Potsdam ist leicht mit dem Zug oder dem Auto von Berlin aus zu 
erreichen und bietet für jeden Geschmack etwas. Es lohnt sich also, einen Tag 

in dieser schönen Stadt zu verbringen. 


Das Jüdische Museum 


Eines der bekanntesten Museen Berlins ist das Jüdische Museum, das im 
September 2001 als Stiftung öffentlichen Rechts eröffnet wurde. Es ist das 
größte jüdische Museum Europas und vermittelt mit seinen Ausstellungen und 
weiteren Angeboten die Geschichte der Juden in Deutschland und jüdische 
Kultur bis zur Gegenwart. Das Museum besteht heute aus einem Ensemble von 
drei Gebäuden: dem barocken Kollegienhaus (ehemals Kammergericht und 
Berlin Museum), dem zickzackförmigen Neubau des US-amerikanischen 
Architekten Daniel Libeskind und der W. Michael Blumenthal Akademie in der 
ehemaligen Blumengroßmarkthalle. 


Das Jüdische Museum Berlin zeigt in seiner neuen Dauerausstellung Jüdische 
Geschichte und Gegenwart in Deutschland einen Überblick über 1700 Jahre 
deutsch-jüdischer Geschichte, Kultur und Gegenwart in Deutschland. Die 
Ausstellung gliedert sich in fünf historische Kapitel von der Antike bis zur 
Gegenwart und präsentiert mehr als 1000 Objekte aus den Sammlungen des 
Museums sowie Leihgaben aus anderen Institutionen. Die Ausstellung 
verbindet historische Fakten mit persönlichen Geschichten und lädt die 
Besucher:innen ein, sich mit Fragen der Identität, Zugehörigkeit und Differenz 
auseinanderzusetzen. 


Das Jüdische Museum Berlin bietet neben der Dauerausstellung auch 
wechselnde Sonderausstellungen zu verschiedenen Themen an, wie zum 
Beispiel Paris Magnetique 1905-1940, die sich mit dem kulturellen Einfluss 
von jüdischen Künstler:innen und Intellektuellen auf das Paris des frühen 20. 
Jahrhunderts beschäftigt. Darüber hinaus veranstaltet das Museum regelmäßig 
Vorträge, Lesungen, Konzerte, Workshops und Führungen für verschiedene 
Zielgruppen. Das Museum verfügt auch über ein Rafael Roth Learning Center, 
das multimediale Angebote zur Vermittlung von jüdischer Geschichte und 

Kultur bereitstellt. 


Das Jüdische Museum Berlin ist nicht nur ein Ort des Lernens und Erinnerns, 
sondern auch ein Ort des Dialogs und der Begegnung. Das Museum möchte 
einen Beitrag zum gegenseitigen Verständnis zwischen Juden und Nichtjuden 
leisten und ein Bewusstsein für die Vielfalt jüdischen Lebens schaffen. Das 
Museum ist täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet und der Eintritt in die 
Dauerausstellung ist kostenlos. Das Museum ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen: Ul, U6 (bis Hallesches Tor), U6 (bis 
Kochstraße), Buslinie 248 (bis Jüdisches Museum), Buslinie M29 (bis 

Lindenstraße/Ecke Oranienstraße), Buslinie M41 (bis Zossener Brücke). 


Abends ın Berlin: In einem 
Club dıe Nacht durchfeiern 


Berlin ist eine Stadt, die niemals schläft. Die deutsche Hauptstadt bietet eine 
Vielzahl von Möglichkeiten, um nach Einbruch der Dunkelheit Spaß zu haben. 
Egal, ob man auf der Suche nach elektronischer Musik, Hip-Hop, Rock oder 
Jazz ist, in Berlin findet man für jeden Geschmack einen passenden Club. In 
diesem Artikel stellen wir einige der beliebtesten Clubs vor, in denen man die 
Nacht zum Tag machen kann. 


Berghain: Das Berghain ist wohl der bekannteste Club der Welt. Er befindet 
sich in einem ehemaligen Kraftwerk im Stadtteil Friedrichshain und ist 
berüchtigt für seine strenge Türpolitik. Wer es schafft, hineinzukommen, 
erwartet ein Erlebnis der Extraklasse. Auf drei Etagen kann man zu den 
Klängen von internationalen DJs tanzen, die von Techno über House bis hin zu 
Experimental alles auflegen. Das Berghain ist nicht nur ein Club, sondern auch 
ein Kulturzentrum, das regelmäßig Ausstellungen, Konzerte und Performances 
veranstaltet. 


Watergate: Das Watergate liegt direkt an der Spree im Stadtteil Kreuzberg und 
bietet einen atemberaubenden Blick auf das Wasser und die Oberbaumbrücke. 
Der Club verfügt über zwei Floors, die mit modernster Sound- und Lichttechnik 
ausgestattet sind. Das musikalische Spektrum reicht von Deep House über 
Minimal bis hin zu Drum and Bass. Das Watergate ist vor allem für seine 
hochkarätigen Gäste bekannt, die aus der ganzen Welt anreisen, um hier 
aufzulegen. 


Tresor: Das Tresor ist ein Urgestein der Berliner Clubszene. Er wurde 1991 ın 
einem ehemaligen Tresorraum einer Bank gegründet und gilt als Wiege des 
Berliner Technos. Der Club ist in einem alten Heizkraftwerk im Stadtteil Mitte 
untergebracht und besteht aus mehreren Räumen, die jeweils einen eigenen 
Charakter haben. Der Hauptfloor ist der Tresor selbst, ein dunkler Keller mit 
einem massiven Soundsystem und einem Stahlgitter an der Decke. Hier kann 
man zu hartem Techno abgehen, der von legendären DJs wie Jeff Mills, Richie 
Hawtin oder Sven Väth gespielt wird. 


SO36: Das SO36 ist ein Kultclub im Herzen von Kreuzberg. Er wurde 1978 
eröffnet und war zunächst ein Treffpunkt für die Punk- und New-Wave-Szene. 
Heute ist das SO36 ein Ort für alle, die alternative Musik und Kultur lieben. 
Der Club bietet ein buntes Programm an, das von Konzerten über Partys bis hin 
zu Lesungen und Diskussionen reicht. Das SO36 ist auch ein wichtiger Raum 
für die LGBTQ+-Community und veranstaltet regelmäßig Events wie die 
Gayhane oder die Chantal's House of Shame. 


KitKatClub: Das KitKatClub ist ein Club für diejenigen, die etwas 
Außergewöhnliches suchen. Er wurde 1994 gegründet und ist inspiriert von den 
hedonistischen Partys des Berliner Kabaretts der 1920er Jahre. Der Club ist 
bekannt für seine erotische Atmosphäre und seine tolerante Haltung gegenüber 
Nacktheit und Sexualität. Hier kann man sich frei ausleben und seiner Fantasie 
freien Lauf lassen. Der Club hat mehrere Themenräume, die von orientalisch 
über futuristisch bis hin zu mittelalterlich gestaltet sind. Die Musik ist vielfältig 
und umfasst Electro, Trance, Goa und mehr. 


Berliner Dom und 
Schlossplatz besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Eine 


der beliebtesten Attraktionen ist der Berliner Dom, eine prächtige evangelische 
Kirche aus dem 19. Jahrhundert, die an der Spree liegt. Der Dom beeindruckt 
mit seiner barocken Architektur, seiner reichen Ausstattung und seiner Kuppel, 
die einen Panoramablick über die Stadt bietet. Im Inneren kann man die 
Hohenzollerngruft mit den Särgen der preußischen Könige und Kaiser 
besichtigen, sowie die Orgel mit über 7000 Pfeifen und das Tauf- und 
Traugewölbe mit dem berühmten Sauer-Altar. 


Neben dem Dom befindet sich der Schlossplatz, ein historischer Platz im 
Herzen Berlins. Hier stand einst das Berliner Stadtschloss, das im Zweiten 
Weltkrieg zerstört und in der DDR abgerissen wurde. An seiner Stelle entstand 
das Palast der Republik, das als Sitz der Volkskammer und als Kulturzentrum 
diente. Nach der Wiedervereinigung wurde auch dieses Gebäude abgerissen und 
seit 2013 wird das Berliner Schloss als Humboldt Forum wieder aufgebaut. Das 
Humboldt Forum soll ein Ort des Dialogs zwischen den Kulturen der Welt 
werden und beherbergt unter anderem das Ethnologische Museum, das Museum 
für Asiatische Kunst und die Zentral- und Landesbibliothek Berlin. 


Der Berliner Dom und der Schlossplatz sind also zwei Sehenswürdigkeiten, die 
man bei einem Besuch in Berlin nicht verpassen sollte. Sie zeugen von der 
wechselvollen Geschichte der Stadt und bieten einen Einblick ın ihre Kunst und 
Kultur. 


Die versunkene Bibliothek 
auf dem Bebelplatz finden 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte und Kultur, aber auch voller Geheimnisse 
und Rätsel. Eines davon ist die versunkene Bibliothek auf dem Bebelplatz, die 
an die Bücherverbrennung der Nazis im Jahr 1933 erinnert. Die Bibliothek ist 

ein Kunstwerk des israelischen Künstlers Micha Ullman, das aus einem 
unterirdischen Raum besteht, der mit leeren weißen Regalen gefüllt ist. Der 
Raum ist durch eine Glasplatte sichtbar, die in den Boden des Platzes 
eingelassen ist. Die Bibliothek symbolisiert die Zerstörung von Wissen und 
Freiheit durch das totalitäre Regime. 


Um die versunkene Bibliothek zu finden, muss man sich zunächst zum 
Bebelplatz begeben, der sich im Zentrum Berlins befindet. Der Platz ist 
umgeben von bedeutenden Gebäuden wie der Staatsoper, der Humboldt- 
Universität und der St.-Hedwigs-Kathedrale. Auf dem Platz befindet sich auch 


eine Gedenktafel mit einem Zitat des deutschen Schriftstellers Heinrich Heine: 
"Das war ein Vorspiel nur, dort wo man Bücher verbrennt, verbrennt man am 
Ende auch Menschen." 


Die versunkene Bibliothek ist nicht leicht zu erkennen, da sie sich in einer Ecke 
des Platzes befindet und oft von Passanten oder Fahrzeugen verdeckt wird. Um 
sie zu sehen, muss man sich an den Rand des Platzes stellen und nach einer 
quadratischen Glasplatte Ausschau halten, die etwa einen Meter mal einen 
Meter misst. Durch die Glasplatte kann man einen Blick auf die leeren Regale 
werfen, die einen starken Kontrast zu dem lebendigen Treiben auf dem Platz 
bilden. Die versunkene Bibliothek ist ein eindrucksvolles und bewegendes 
Denkmal, das zum Nachdenken über die Vergangenheit und die Gegenwart 
anregt. 


Die Hackeschen Höfe 
erkunden 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Kunst. Eines der beliebtesten 
Ziele für Besucher ist das Viertel rund um die Hackeschen Höfe, das größte 
geschlossene Hofareal Deutschlands. Die Hackeschen Höfe bestehen aus acht 
miteinander verbundenen Innenhöfen, die jeweils einen eigenen 
architektonischen und künstlerischen Charakter haben. Hier finden sich 
zahlreiche Geschäfte, Cafes, Restaurants, Galerien, Theater und Kinos, die für 
jeden Geschmack etwas bieten. 


Die Hackeschen Höfe wurden zwischen 1906 und 1910 erbaut und sind ein 
Beispiel für den Jugendstil in Berlin. Sie wurden im Zweiten Weltkrieg 
teilweise zerstört, aber in den 1990er Jahren aufwendig restauriert und unter 
Denkmalschutz gestellt. Heute sind sıe ein lebendiger Treffpunkt für 
Einheimische und Touristen, die das besondere Flair dieses Ortes genießen 
wollen. 


Um die Hackeschen Höfe zu erkunden, kann man am besten zu Fuß gehen oder 
eine geführte Tour buchen. Es gibt viel zu entdecken, wie zum Beispiel den 
Rosenhof, der mit seinen bunten Mosaiken und Skulpturen beeindruckt, oder 
den Kinohof, der das älteste Kino Berlins beherbergt. Auch die Hinterhöfe sind 
einen Blick wert, denn hier verstecken sich oft kreative Werkstätten und 
Ateliers von Künstlern und Handwerkern. Wer eine Pause braucht, kann sich in 
einem der gemütlichen Cafes oder Restaurants niederlassen und die 


Atmosphäre auf sich wirken lassen. 


Die Hackeschen Höfe sind ein idealer Ausgangspunkt, um weitere 
Sehenswürdigkeiten in Berlin zu besuchen. In der Nähe befinden sich zum 
Beispiel der Alexanderplatz mit dem Fernsehturm, die Museumsinsel mit ihren 
weltberühmten Sammlungen oder die Berliner Mauer mit dem East Side 
Gallery. Die Hackeschen Höfe sind also mehr als nur ein Ensemble von 
Gebäuden, sie sind ein Symbol für die Vielfalt und Lebendigkeit der deutschen 
Hauptstadt. 


Durch das Brandenburger Tor 
laufen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Eine 
der bekanntesten und symbolträchtigsten Attraktionen ist das Brandenburger 
Tor, das im 18. Jahrhundert als Teil der Berliner Zollmauer errichtet wurde. Das 
Tor markiert den Übergang vom alten zum neuen Berlin und steht für die 
Einheit und Freiheit der Stadt. 


Das Brandenburger Tor ist nicht nur ein architektonisches Meisterwerk, sondern 
auch ein Ort vieler historischer Ereignisse. Hier fanden Demonstrationen, 
Paraden, Feiern und Proteste statt. Hier hielt John F. Kennedy seine berühmte 
Rede "Ich bin ein Berliner" und Ronald Reagan forderte Michail Gorbatschow 
auf, die Berliner Mauer zu öffnen. Hier jubelten die Menschen bei der 
Wiedervereinigung Deutschlands im Jahr 1990 und hier versammeln sich jedes 
Jahr Hunderttausende zum Silvesterfest. 


Durch das Brandenburger Tor zu laufen ist ein besonderes Erlebnis für jeden 
Besucher Berlins. Man spürt die Geschichte und die Bedeutung dieses Ortes, 
der einst die Teilung und heute die Verbindung der Stadt symbolisiert. Man 
kann das Tor aus verschiedenen Perspektiven bewundern, zum Beispiel vom 
Pariser Platz aus, wo sich auch die französische und die amerikanische 
Botschaft befinden, oder vom Tiergarten aus, dem größten Park Berlins. Man 
kann auch das Tor von innen besichtigen und die Quadriga auf dem Dach 
bestaunen, die den Siegesgott darstellt. 


Das Brandenburger Tor ist ein Muss für jeden Berlin-Besucher. Es ist nicht nur 
eine Sehenswürdigkeit, sondern auch ein Zeugnis der Geschichte und der 
Identität Berlins. 


Das Holocaust Mahnmal 
besichtigen 


Berlin ist eine Stadt mit einer reichen und bewegten Geschichte, die viele 
Spuren in der Architektur, der Kultur und dem Gedächtnis hinterlassen hat. Eine 
dieser Spuren ist das Holocaust Mahnmal, das an die ermordeten Juden Europas 

erinnert. Das Mahnmal wurde im Jahr 2005 eingeweiht und besteht aus 2711 
Betonstelen, die in einem wellenförmigen Muster auf einer Fläche von etwa 
19.000 Quadratmetern angeordnet sind. Das Mahnmal soll die Besucher zum 

Nachdenken und Gedenken anregen, ohne eine bestimmte Interpretation 

vorzugeben. 


Das Holocaust Mahnmal ist ein Ort, den man bei einem Besuch in Berlin nicht 
verpassen sollte. Es liegt im Zentrum der Stadt, in der Nähe des Brandenburger 
Tors und des Reichstags. Der Eintritt ist kostenlos und das Mahnmal ist rund 
um die Uhr zugänglich. Man kann zwischen den Stelen hindurchgehen und die 
unterschiedlichen Perspektiven und Lichtverhältnisse erleben. Unter dem 
Mahnmal befindet sich ein unterirdisches Informationszentrum, das die Namen 
und Schicksale der Opfer dokumentiert und die historischen Hintergründe des 
Holocausts erklärt. Das Informationszentrum ist täglich von 10 bis 20 Uhr 
geöffnet, außer montags. 


Das Holocaust Mahnmal ist ein beeindruckendes und berührendes Denkmal, 
das die Geschichte und die Gegenwart Berlins miteinander verbindet. Es ist ein 
Zeichen der Erinnerung und der Verantwortung, das die Besucher zum 
Nachdenken über die Vergangenheit und die Zukunft anregt. 


Von eıner Skybar den 
Sonnenuntergang über Berlin 
betrachten 


Berlin ist eine Stadt, die niemals schläft und die für ihre vielfältige Kultur, 
Geschichte und Nachtleben bekannt ist. Zwischen all den Sehenswürdigkeiten, 
Museen und Biergärten sollte man sich aber auch die Zeit nehmen, die Stadt 


von oben zu bewundern. Denn Berlin bietet einige der besten Skybars in 
Europa, die einen atemberaubenden Blick auf die Skyline und den 
Sonnenuntergang bieten. 


Eine der beliebtesten Skybars in Berlin ist die Monkey Bar im 10. Stock des 
25hours Hotel Bikini Berlin. Von hier aus hat man einen fantastischen Blick auf 
den Berliner Zoo und die Gedächtniskirche. Die Monkey Bar ist trendy, 
lebendig und gemütlich eingerichtet und bietet eine große Auswahl an kreativen 
und handgemachten Sıgnature-Cocktails, sowie Wein, Bier und verschiedene 
Snacks aus dem angrenzenden NENI Restaurant. Die Skybar ist immer gut 
besucht, mit Live-DJs fast jeden Abend und einer ausgelassenen Stimmung. 


Wer es lieber etwas alternativer mag, kann sich auf den Weg zum 
Klunkerkranich Rooftop machen, das sich auf dem Dach des Parkhauses am 
Neukölln Arcaden befindet. Dies ist ein bohemischer und kultureller 
Dachgarten, der mit großzügigen und grünen Außenbereichen, einem 
Panoramablick auf Berlin und gemütlichen Hütten lockt, die Konzerte, DJ- 
Programm, Lesungen, Kino und mehr bieten. Die Dachterrasse ist sehr urban 
und kreativ gestaltet und bietet eiskaltes Bier und erfrischende Cocktails, sowie 
Mittag- und ein wechselndes Abendmenü. Ein bisschen schwer zu finden, aber 
ein sehr beliebter Ort, also sollte man rechtzeitig da sein. 


Für einen Hauch von Luxus und Eleganz kann man sich auf die Rooftop 
Terrace at Hotel de Rome begeben, die sich auf dem Dach des luxuriösen 
Hotels de Rome befindet. Diese atemberaubende Cocktail-Lounge und 
Dachterrasse bietet einen sehr schönen und beeindruckenden Blick über das 
historische Zentrum Berlins. Die stilvolle Terrasse ist mit bequemen Dedon- 
Möbeln ausgestattet und von der Dachbar aus kann man köstliche Mixologie- 
Champagner-Cocktails, Gin Tonics und Wein genießen, sowie hausgemachte 
Limonade und eine verlockende Auswahl an Häppchen. 


Eine weitere moderne und schöne Skybar in Berlin ist die Gallery Rooftop Bar 
im 8. Stock des Hotel Indigo Berlin, direkt zwischen der East Sıde Gallery und 
der Mercedes-Benz Arena gelegen. Von hier aus hat man einen herrlichen Blick 
auf die Spree und die Oberbaumbrücke. Die Gallery Rooftop Bar bietet eine 
umfangreiche Cocktailkarte mit klassischen Drinks und eigenen Kreationen, 
sowie eine kleine Auswahl an Snacks wie Flammkuchen oder Burger. 


Egal für welche Skybar man sich entscheidet, man kann sicher sein, dass man 
einen unvergesslichen Abend mit einem spektakulären Sonnenuntergang über 
Berlin erleben wird. 


Berlins älteste Dorfkirche ın 
Marıenfelde besichtigen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Doch 
neben den bekannten Attraktionen wie dem Brandenburger Tor, dem Reichstag 
oder dem Fernsehturm gibt es auch versteckte Schätze zu entdecken. Einer 
davon ist die älteste Dorfkirche Berlins, die sich im Süden der Stadt in 
Marienfelde befindet. 


Die Dorfkirche Marienfelde wurde im 13. Jahrhundert erbaut und ist somit die 
älteste erhaltene Kirche auf dem Gebiet des heutigen Berlins. Sie ist ein 
Zeugnis der mittelalterlichen Dorfkultur, die sich bis heute in dem idyllischen 
Ortsteil erhalten hat. Die Kirche ist aus Feldsteinen errichtet und hat einen 
romanischen Grundriss mit einem quadratischen Turm. Im Inneren sind vor 
allem die gotischen Wandmalereien aus dem 14. Jahrhundert sehenswert, die 
Szenen aus dem Leben Jesu und der Heiligen darstellen. 


Die Dorfkirche Marienfelde ist nicht nur ein historisches Denkmal, sondern 
auch ein lebendiger Ort der Gemeinde. Sie wird regelmäßig für Gottesdienste, 
Konzerte und Ausstellungen genutzt und bietet Platz für bis zu 200 Besucher. 
Die Kirche ist täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet und kann kostenlos besichtigt 

werden. Führungen sind nach Anmeldung möglich. 


Wer einen Ausflug in die Vergangenheit Berlins machen möchte, sollte sich die 
Dorfkirche Marienfelde nicht entgehen lassen. Sie ist ein Ort der Ruhe und 
Besinnung inmitten der Großstadt und ein Beispiel für die Vielfalt und den 

Reichtum der Berliner Kultur. 


In den Gärten der Welt 
asiatıschen Tee trınken 


Berlin ist eine Stadt voller kultureller Vielfalt und historischer 
Sehenswürdigkeiten. Doch wer nach einer Auszeit vom hektischen Stadtleben 
sucht, kann in den Gärten der Welt einen Hauch von Fernost erleben. Die 
Gärten der Welt sind ein Park im Bezirk Marzahn-Hellersdorf, der verschiedene 
Gartenkunstwerke aus Asien, Europa und Afrika zeigt. Hier kann man durch 
einen chinesischen, einen japanischen, einen koreanischen oder einen 


balinesischen Garten spazieren und die harmonische Gestaltung von Pflanzen, 
Wasser und Architektur bewundern. Ein besonderes Highlight ist der 
Teezeremonie-Pavillon im japanischen Garten, wo man an bestimmten Tagen 
an einer traditionellen Teezeremonie teilnehmen kann. Dabei lernt man nicht 
nur die Kunst des Teetrinkens kennen, sondern auch die Philosophie und die 
Etikette, die dahinterstecken. Die Teezeremonie ist eine Form der Meditation, 
die Ruhe, Respekt und Achtsamkeit fördert. Sie ist ein Kontrast zum hektischen 
Alltag in der Großstadt und bietet eine Möglichkeit, sich zu entspannen und zu 
besinnen. Die Gärten der Welt sind also ein idealer Ort für alle, die sich für 
asiatische Kultur interessieren oder einfach mal eine Pause vom Stress 
brauchen. Sie sind ein grünes Paradies inmitten von Berlin und laden zum 
Verweilen und Genießen ein. 


Über die Oberbaum Brücke 
laufen und die East Sıde 
Gallery besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Kunst. Eine der beliebtesten 
Attraktionen für Besucher und Einheimische ist die Oberbaum Brücke, die die 
Bezirke Friedrichshain und Kreuzberg verbindet. Die Brücke wurde im 19. 
Jahrhundert erbaut und war einst ein Grenzübergang zwischen Ost- und West- 
Berlin. Heute ist sie ein Symbol für die Wiedervereinigung und ein Ort der 

Begegnung. 


Die Oberbaum Brücke bietet einen spektakulären Blick auf die Spree und die 
Skyline von Berlin. Sie ist auch der Ausgangspunkt für einen Spaziergang 
entlang der East Side Gallery, dem längsten erhaltenen Teilstück der Berliner 
Mauer. Die East Side Gallery ist eine Open-Air-Galerie, die mit über 100 
Graffiti und Wandmalereien von Künstlern aus aller Welt geschmückt ist. Die 
Kunstwerke drücken verschiedene Botschaften aus, wie Frieden, Freiheit, 
Hoffnung und Protest. 


Die Oberbaum Brücke und die East Side Gallery sind mehr als nur 
Sehenswürdigkeiten. Sıe sind Zeugen der bewegten Vergangenheit und der 
lebendigen Gegenwart Berlins. Sie laden dazu ein, die Stadt aus einer neuen 
Perspektive zu entdecken und sich von ihrer Kreativität und Vielfalt inspirieren 
zu lassen. 


Berliner Märkte besuchen 


Berlin ist eine Stadt voller Geschichte, Kultur und Vielfalt. Eine der besten 
Möglichkeiten, die Atmosphäre und das Flair der deutschen Hauptstadt zu 
erleben, ist ein Besuch ihrer zahlreichen Märkte. Ob Wochenmarkt, Flohmarkt 
oder Weihnachtsmarkt, hier findet man für jeden Geschmack und jedes Budget 
etwas. 


Ein Wochenmarkt ist ein Ort, an dem lokale Erzeuger und Händler ihre frischen 
und regionalen Produkte anbieten. Obst, Gemüse, Fleisch, Käse, Brot, Blumen 
und vieles mehr kann man hier in bester Qualität und zu fairen Preisen kaufen. 
Einige der bekanntesten und beliebtesten Wochenmärkte in Berlin sind der 
Winterfeldtmarkt in Schöneberg, der Kollwitzplatzmarkt in Prenzlauer Berg 
und der Maybachufermarkt in Neukölln. 


Ein Flohmarkt ist ein Ort, an dem man gebrauchte oder antike Waren kaufen 
oder verkaufen kann. Bücher, Kleidung, Schmuck, Möbel, Kunst und 
Kuriositäten sind nur einige der Dinge, die man hier entdecken kann. Einige der 
bekanntesten und beliebtesten Flohmärkte in Berlin sind der Mauerpark 
Flohmarkt in Prenzlauer Berg, der Arkonaplatz Flohmarkt in Mitte und der 
Boxhagener Platz Flohmarkt in Friedrichshain. 


Ein Weihnachtsmarkt ist ein Ort, an dem man in der Adventszeit die festliche 
Stimmung genießen kann. Glühwein, Lebkuchen, Bratwurst, gebrannte 
Mandeln und andere Leckereien erwarten die Besucher. Außerdem gibt es oft 
Kunsthandwerk, Geschenkideen, Karussells und Live-Musik. Einige der 
bekanntesten und beliebtesten Weihnachtsmärkte in Berlin sind der 
Gendarmenmarkt in Mitte, der Charlottenburg Schloss Weihnachtsmarkt in 
Charlottenburg und der Lucia Weihnachtsmarkt in der Kulturbrauerei in 
Prenzlauer Berg. 


Berlin ist also eine Stadt mit vielen Facetten und Möglichkeiten. Ein Besuch 
ihrer Märkte ist eine tolle Gelegenheit, die Menschen, die Kultur und die 
Kulinarik kennenzulernen. Wer nach Berlin kommt, sollte sich diese Chance 
nicht entgehen lassen. 


Schlusswort 


In diesem Buch haben wiır Ihnen 100 Orte vorgestellt, die Sie bei Ihrem Berlin 
Besuch nicht verpassen sollten. Von berühmten Wahrzeichen wie dem 
Brandenburger Tor und dem Reichstag bis hin zu versteckten Schätzen wie dem 


Museum der Dinge und dem Tempelhofer Feld. Ob Sie Kunstliebhaber, 
Geschichtsinteressierte oder Naturliebhaber sind, in Berlin finden Sie etwas für 
jeden Geschmack und jedes Budget. Wir hoffen, dass Sie mit diesem Buch 
einen Einblick in das Leben und die Kultur dieser faszinierenden Stadt 
bekommen haben und dass Sie bald wiederkommen, um noch mehr zu 
entdecken. Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und viel Spaß in Berlin! 


Mit Freundlichen Grüßen 
Norbert Reinwand 


Weitere Bücher von mir finden Sie bei Amazon 
und HasenChat Audiobooks 


Hasenchat.net Hasenchat Audiobooks ( Hörbücher ) 
Hasenchat.com HasenChat Music ( Musik Streaming ) 


